
1Ne Untersuchung uüber ıhre  a Ausbildung und iıhren Eıinsatz 1mM
Verlauf der etzten hundert Jahre*

—O:  S Siegfried Hertlein OSB

Jede Geschichte der Missionıerung eINes Landes ıst ın Gefahr, einseıtiggeschrieben werden. Sie kann leicht einer Geschichte der auslan-
diıschen Missıonare und Missionsgesellschaften werden. Diese 1ssionare
haben gewiß Entscheidendes bei der Gründung un ZU Autfbau einer
Lokalkirche geleistet. Das Werk der Missionierung hat jedo 1e1 weıtere
Dimensionen. Zunächst die i1ssionare 1LUFr 1n den seltensten Fäallen
alleın die eigentlichen Verkünder der Frohbotschaft. Gewöhnlich standen
ıhnen zahlreiche einheimische Lehrer, Katechisten un: Apostolatshelfer
ZUT Seite Es diese Männer un! Frauen, die 1n erster Linie die
Botschaft des Evangeliums verbreiteten, die 1m Gespräch mıt ihren Lands-
leuten die Lehren erklärten, dıe meıst auch durch persönlıche Be-
SCSNUNS den Anstoß gaben Bekehrung und Nachfolge. Noch wichtiger
scheint sodann die Geschichte der Bekehrten selbst, das Leben der Jjungen
Christen un!: Christengemeinden, ihr Glauben und Beten, iıhre Motive
und Wünsche, 1  4  hre Opfer un!: iıhr Versagen. Nur WCNnN WIT diese breite

*' Als Quellen dienten VOT allem die offiziellen Berichte der verschiedenen
Missıionsgenossenschaften. Für die CSSp Bulletin general de la Gongregation du
Saınt-Esprit 1857{f) zıtiert B für die Ghronique trımestrielle de Ia
Socıete des Missıonnaiures d’Afrıque (1879—1909), z1it. CI un: OTLES annuels
Maison Carree )y z1t. Für den OSB Chronik der Benediktinermissio0-
nare vVo  S Ottılıen (1923{ff), zıtiert Dazu ine Reihe VO'  w Ördinariats-
erlassen, Hauschroniken, Statuten verschiedener Gebiete. Für die UTE eıt
lıegen die offiziellen Mitteilungen der JTanganyıka bzw. Tanzanıa EpıscopalConference (TEC) VOT. News Letter (1958—1962), zıtiert Pastoral Infor-
matıon ÖE zıtiert PI KErgänzt wurden diese Informationen durch zahlreiche
Gespräche mıt Missionaren, Leitern VO  w Katechistenschulen, afrıkanischen ate-
chisten, Lehrern, Weltpriestern und ftührenden Christen 1m anzcn Lande
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Wirklichkeit MNISCIC Überlegungen einbezıehen, aßt sıch die Entwick-
Jung Kırche ein1igermaßen gultig erfassen un!: darstellen

Im folgenden ol für dıe Kırche Tansanıas C111 Teilaspekt dieses Bildes
gezeichnet werden, namlıch der Einsatz un: das Wirken der afrıkanıschen
Katechisten ! Im Jahre 967 standen Tansanıa ıcht WCNISCT als 5870
solcher Apostolatshelfer aktivem Dienst Ihre Geschichte ist beinahe

alt WIC dıe Geschichte der Kirche VO  w T’ansanıa selbst un gliedert sıch
WIC diese drei Abschnitte Die eıit der Pioniere VO  - den ersten An-
fangen bıs ZU Ende der deutschen Kolonialherrschaft War 1nNe eıt der
freien Entfaltung, der drei Missionsgesellschaften (die CSSp se1t 1863
die se1it 1878 der OSB se1t 1888 relatıver Unabhängigkeıt VOI1l-

einander un VO  w der deutschen Kolonialverwaltung das weıte Land
evangelisıerten un!: ihrer Verkündigung das Fundament für die Spa-
tere Entfaltung legten Die Katechisten erlebten dabei iıhre erste utfe
Uun! leisteten hervorragende Dienste Darauf folgte 10 Periode der
Festigung un des Autbaus der englischen eıt urch den starken
Zustrom VO  - Missionaren verschiedener NCUCTCI Genossenschaften ent-
altete die Kıirche C1NC große Breitenwirkung Im anzch Land entstanden
NECUC Missıonszentren. un NS! Zusammenarbeiıt mıt der Kolonial-
reS1CTrUNsS wurde CinNn ausgedehntes Missionsschulwesen aufgebaut Für die
Katechisten WAar 1Nc Zeıt des ückgangs urch den wirtschaftlichen
Zusammenbruch Europa ehlten ıttel für iıhre Besoldung un durch
den LICUH autkommenden Lehrerberut verloren S1IC Ansehen ıhren
Gemeinden Uun! gesamten Missionsbetrieb Die drıtte Periode, die
eıt der einheimischen Kirche, begann mıt der Errichtung der ordentlichen
Hierarchie 25 953 Zunaächst noch kaum emerkbar, aber seıt der
politischen Unabhängigkeit Tansanıas (12 12 schnellerem
empOo, ruüuckten Afrikaner die Führung un! Leıtung der 1r auf
wWwWar 1st das Zael vollen finanziellen un! personellen Selbstver-
SOTSUNS auch heute noch ıcht erreicht aber der Bischofskonferenz un
auch auf Diözesanebene bekommen die Afrikaner mehr un: mehr das
entscheidende Wort Ausländische Missiıonare sind noch notwendig un
auch erwunscht aber mehr un:! mehr 1enender Funktion als Helfer
und Berater einheimischer Kräfte Im Zuge der Afrıkanıisierung der
Kirche erfolgte auch 111C Neubesinnung aut den an! der Katechisten
Im Katechisten entdeckte INa  - wieder den natürlichen Führer der kleinen
Christengemeinde und den unentbehrlichen Apostolats- un Seelsorgs-
helfer Man bemuht sich heute erneut gediegene Ausbildung
un!: Führung un spricht Sa VO  - möglichen Weihe ZU Diakon
oder Sar Priester

Katechisten werden dabei weıiten 1ınn verstanden als 9  16 amtlıchen Seel-
sorgshelfer Aaus der einheimischen Bevölkerung“”. Vgl LENTNER, Katechetisches
W örterbuch, Katechist (Freiburg 1961 386
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Die Zeıt der freien Eintfaltung
Die Qäter VO: HI (ze1st Die Missionierung Ostafrıkas begann

eitwa ZWanNz2z1$ IC VOT der Besetzung des Landes durch europäische
Kolonialmächte 1863 landeten die Väter VO HI Geist Sansıbar, 558
gründeten S1C Bagamoyo auf dem gegenüber liegenden estlan: Ihr Mis-
sionsauftrag umfafßte die gesamte ostafrıkanısche Küste eftwa 3000 km
VO  - Kap Guardafui bis Mocambique Die Grenze 1111 Inland War über-
haupt ıcht naher bestimmt Der Anfang der Mission:erung War schwie-
M$, denn die ostafrıkanısche Kuste WAarTr se1t Jahrhunderten VO Islam
besetzt So beschränkten sıch die Spirıtaner zunachst darauf losgekaufte
Sklavenkinder betreuen un: SIC Glauben und nützlichen and-
werken unterweisen “* WAar wußlßten die Väter VO HI Geist die
Idee ihres  p Gründers, fur die Missionierung Afriıkas SC unbedingt nOot-
wendig, einheimische Katechisten als Miıtarbeiter heranzubilden un! iıhnen
Sa Klerikerkleidung un dıe nıederen eıhen gewähren? ber
die ersten Gremeıijnden Ostafrika kleın S1e beschränkten sich auf
die Hauptstationen mıiıt ihren Schulen un Internaten und den me1st
der ähe gelegenen Siedlungen der beireiten klaven Sie konnten gut
VO  - den europäischen Missionaren betreut werden Für afriıkanische Hel-
fer hatte 11a  - dabei kein rechtes Betätigungsfeld Das anderte sich als
INa  - versuchte, Aaus der Enklave agamoyo die Heidengebiete des
Binnenlandes vorzustolßen Die erste derartige rüundung War Mhonda
(1877) Von dort wird auch der Eıinsatz des ersten Katechisten erwähnt
Sein Name WAar Hiılariıon Er erteılte Religionsunterricht für die Missions-
schüler un: Katechumenen honda Gattın (Germaine unterwıes
die Frauen Ihre Ausbildung hatten beide Internat VO  - Sansıbar CIT-

halten Diıeses Internat hatte 1Ne Sonderabteilung SEMINAFT, 1908028  $ VOETI-

suchte, Lateinschüler auf den Priester- un! Ordensberuf vorzubereiten
Unter dem Einfluß VO:  — FR LE Roy steckte 119  - sich C1inNn breiteres Ziel
und eZz0og auch Katechisten das Ausbildungsprogramm C1inN Kıiniıge eıt
zweifelte Man, ob INan ıcht 1116 Art Katechisten Brüder Institut eröffnen
sollte, aber schließlich setzte sich LE Rorvs Ansıcht durch d  1€6S$ SC1 verfrüht
und SC1 besser, vorerst gute Katechistenfamilien ZU Einsatz brıin-
SCNHN Für diese Katechisten verlangte 16 Roy 111C gediegene Ausbildung,
c Vgl KIERAN ‚0) VERSTEINEN, T’he (/atholiıc Miıssıon of Bagamoyo (Ms
Bagamoyo

Memoire 5Ur les Miıssıons des Norres general el celle de la Guinee
partıculıer, presente da la Gongregation de la Propagande Dar Pabb Lıber-
IMANNL, Superzeur des Miıssıonnaires du Coe2ur de Marıe, IRK1846 (Archiv
P vgl ENGEL, a.a.0 9911

18551 als Missionar nach Sansıbar gekommen, Warlr C1iN guter Sprachenkenner
un hatte Blutsbrüderschaft mıt dem Hauptling FUMBA VO  ; Kilema geschlossen;
1892 wurde als Ap Vikar nach Gabun berufen, 1896 ZU Generalsuperior
der CSSp gewählt Seine Ideen uber die Katechisten hat nıedergeschrieben
Les catechistes dans les (Ms Archiv CSSp, Paris)



entsprechende Besoldung und, wenn möglıch, 1ne christliche Ehe miıt
einer sozialkatechetisch ausgebildeten Tau. 1585586 standen dreißig Kan-
ıdaten 1ın der Ausbildung und bald verfügten alle Binnenland-Stationen
der Spirıtaner über Katechisten. Von Anfang wurden diese nıcht 11UT
auf der Hauptstatıon, sondern auch auf Außfßenstationen eingesetzt. Unter
Msgr COURMONT (Sansıbar 1883—1896) INg INa mehr und mehr
der Praxis über, VO  - entfernten Dörftfern geweckte Jungen auf die Zen-
tralstation olen un s1e dort ein1ge Jahre schulen, S1E dann als
Lehrerkatechisten wıieder ın iıhre Heimat senden. Diese Methode be-
wahrte sıch un: wurde VO  w den Spirıtanern allgemeın ANSCHOIMNIMMNCN. Msgr.
ÄLLGEYER (Sansıbar 1897—1913) sah darın den besten Weg, chnelle
Erfolge erreichen: Msgr. MUNSCH (Kıliımandscharo 1911—1923) hielt
sS1e tür wesentliıch iın der gesamten Missionsarbeit un:! Msgr. VOGT Baga-
IMOYyYO 1906—1923) fand, dafß S1E die besten Resultate erziele un die
Missionare 1n die Lage versetze, ıhren Einfluß bıs 1n entfernte Gebiete
auszudehnen. Dementsprechend ahm die Zahl der eingesetzten Kate-
chisten in den Gebieten der Väter VO Hl Geist standıg In Sansıbar
stieg ihre Zahl VO  - S 1 1m Jahre 1903 auf 130 1M a.  Le 1904 un: 165 1m
Jahre 1905 1906 beschäftigte Bagamoyo 158 Katechisten, 1907 deren 169;
910/12 uüber 200; 1913 deren 312, 1914 deren 370, 1915 TOLZ Krieg un:!
Unruhen 430 Vom Kilimandscharo berichtet Msgr. MUNnNSCH 1905 den
FEınsatz VO  - 50 Katechisten, 911 VON 117 un!: 1913 VO  - 183

Aufgabe der Katechisten War in erster Linıe Unterricht 1n den SS
Buschschulen S1ie aber auch Vorstand ihrer  8 kleinen Christengemein-
den un! leiteten als solche das orgen- un Abendgebet ın den Dörtern,
besuchten die Kranken un! rıefen, WeNnn notıg, den Pater; S1€E überwachten
dıe Moral ihrer (GGemeinden und brachten schwierigere VOT den
Pater. An Sonn- un!: Fejertagen SCH S1C mıiıt ihren Christen ZUT aupt-
statıon, un gelegentliıch prasentierten sS1e iıhre  s Taufschüler für die täl-
igen Prüfungen. In Bagamoyo estand für einıge Jahre eın eigener 1yp
Von Katechisten, 10720 T äuferinnen, deren Hauptaufgabe darın bestand,
das Hınterland VO  - agamoyo auf der Suche nach kranken un!: sterben-
den Menschen, besonders Kındern, durchstreiten un! diese nach kur-
Z Unterricht taufen. Die Chronik berichtet VON dreı solcher Täufe-
rınnen, dıe für H1 a E 8 insgesamt 29206 Tauten meldeten

Die Löhne dieser Katechisten nıcht sehr hoch ‘ E D Franken
PITO Monat Kür die Apostolischen Vikare bedeuteten s1e jedoch eıne
drückende ast Msgr. VOoGrT zahlte 1907 insgesamt 1913 Sa
39 500 Franken Katechistenlöhnen. Die Verlockung für die Katechisten,
in drei- oder vierfach gut bezahlten Regierungs- oder Plantagendienst
überzuwechseln, War verständlich. 9 Kann INa  - VO  e diesen Schwarzen,
erst gestern getauft, Opfer verlangen, die gute Christen 1n Kuropa ıcht
bringen würden, un die die Selbstlosigkeit eines guten ÖOÖrdensmannes
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voraussetzen?“, Iragte VOGT. Die meısten lıeben jedoch treu un €1-
steten gute Arbeıt Es gab moralisches Versagen, gelegentlich auch Eint-
lassungen, weıl einer sich 1Ne€e zweıte Tau zugelegt oder heidnischen
Zeremoniıien teılgenommen hatte Solche jedoch verhaltnıs-
mäßıg selten.

Die Missionare aten iıhr Bestes, den Stand der Katechisten mehr un
mehr heben Die „Katechistenschüler”“ auf den Stationen lebten SC-
irennt VONn den anderen Internatsschuülern un erhielten spezıellen Unter-
rıcht. Man verlangte ıcht 1el Wenn ]jemand einen guten harakter
hatte, lesen un! schreiben konnte, dazu den Katechismus verstand, War

Nach wWwel oder Te1 Jahren Schulung wurde als Hılfslehrer
auf 1ne Dorifschule geschickt. urch praktischen Unterricht eines alteren
ollegen sollte die notıge Erfahrung sammeln, bıs selbständıg e1N-
gesetzt werden konnte. Eınzelne Stationen organısıerten regelmäßig ort-
bıldungskurse, me1ıst VOT Begınn e1INes ucn Schuljahres. Auf anderen
Stationen Walr jeden Monat ein Fortbildungstag, INan neben geistlicher
Führung VOT em über Unterrichtsmethodik sprach Wiıchtig schien den
Missıonaren VO Hl Geist VOI em eine regelmäßige Überwachung der
Katechisten in ıhrer Arbeıit selbst Häufige Besuche auf den Außen-
statıonen gehörten daher/Aufgabenbereich des Miss1ıonars. Das kostete
oft viel eıt un: Muühe, doch manche Außenposten 60U, $ () un:
100 km VO  = der Zentrale entfernt, Was einen dreitagıgen Fulßmarsch be-
deutete. Und manche Station mıt 1U wWwel Missıonaren hatte ZWAaNZl1g un!
mehr solcher Außenposten. All dıes urdete den Miıssıonaren 1ne z1em-
ıche ast auf, aber S1e wußten alle, dafiß S1€e ohne diese Helter nıe das
Land erfassen un dıe Masse der Bevölkerung für Christus gewınnen
konnten.

ine andere Tatsache wird 1in den Missionsberichten dieser eıt ıcht
erwähnt: Die relatıve Selbständigkeıt der Katechisten tuhrte unbewußt
un! ungewollt eıner verhältnismäßig starken Afrıkanisierung der
christlichen Lehre un! Praxıs in den (Gemeinden. wWwar mußte der Kate-
chist den Katechismustext auswendıig können un:! auch 1mM Unterricht wort-  IN
lich vortiragen, aber Erklärung un: praktische Anwendung blieben ıhm
überlassen un als A{frıkaner schnitt diese selbstverständlich auf das
afrıkanische Leben 1eweıt hiıerbei die christliche Botschaft wirklich
afirıkanisiert bzw. das afrıkanische Leben verchristlicht wurde, ist schwer
festzustellen, denn gibt kaum entsprechende Berichte ber die Tatsache
mu{1ß iestgehalten werden, daflß 1n den Gebieten der Väter VO Hl Geist
die christliche Botschafit den Afrıkanern 1MmM allgemeinen durch Afriıkaner,
ıcht durch landes- un! volksfremde Missionare verkündet wurde.

Die Weißen Väter Zehn a  TE nach den Spiritanern kamen 1878
dıe Weißen Väter nach Ostafrıka Von der Propaganda ıhnen dıe
Randgebiete der Großen Seen un die dazwischen lıiegenden Hochebenen
als Arbeitsfeld zugewlesen worden. Be1 der Aussendung hatte Kardınal
LAVIGERIE seinen Missionaren die Weisung gegeben, Afrıka etztlich



durch Afrikaner bekehren. Dabei dachte 1n erster Lınıe Häupt-
inge un Fuürsten WI1€e MUTESA 1n Uganda oder IRAMBO ın Unyanyembe,
die, eiınmal für Christus9 ihr olk ZU Glauben führen sollten.
Afrikanische Katechisten werden 1n seinen Anweisungen ZWAaTr auch CI-

wahnt, aber iıhre  _ Ausbildung un! iıhr Unterhalt schienen EUuEr; zudem
die Anforderungen für eiın solches Amt hoch, als daß INa  - ıne

Missionsstrategie haätte darauftf authauen können Besser schien dem Kar-
dinal die Idee der Arzte-Katechisten. Begabte Afrıkaner ollten iın Kuropa
als Ärzte ausgebildet werden, spater 1n der 1ssıon unter ıhren
Landsleuten die arztlıche Praxis mıt katechetischer Verkündigung VCI-
binden. Nach ersten Versuchen in Algerien wurde 851 auf der NnNse.

eın Institut für afrıkanısche Arzte-Katechisten eroöffnet. Dieses In-
stitut zeıtıgte jedoch TOLZ großem Eınsatz 11UT recht beschränkte Resultate
un wurde 1896 Von LAVIGERIES Nachfolger wieder aufgelöst Inzwi-
schen ging die Entwicklung auf dem Missionsteld iıhre eigenen Wege
Die Weißen Väter hatten ihr Gebiet unter sıch 1n iıne ord- un:! eıne
Südregion aufgeteilt. Der Norden, VOor em Uganda, rlebte bald einen
Andrang ZU Christentum. Die Masse der Tautbewerber machte 1i1ne
sorgfäaltige Betreuung durch dıe wenıgen Patres einfach unmöglıch. Zudem
gab unter den ersten Christen ausgezeichnete Charaktere, daß die
Missionare sıch TOLZ mancher Bedenken uüber den Rat ihres Gründers
hinwegsetzten un: bald 1m anNzCh Land junge Katechisten anstellten
Im Südgebiet, dem heutigen Nordwest- un West- I1 ansanıa, Zing die
Entwicklung NUur angsam OTa Die Bekehrungen spärlıch un: für
Katechisten estand eın Bedürtfnis. rst unter Msgr. LECHAPTOIS 91—

zeichnete sıch 1m Vikarıat JTanganyıka ine en ab Schon kurz
nach seinem Amtsantritt besprach mıt seinen Mitarbeitern den Plan,
1ne eigene Katechistenschule gründen Die eıt War aber noch ıcht
reit dafür Zunaächst sıch die einzelnen Patres auf iıhren  W Stationen
Junge Burschen als Mitarbeiter heran un sandten s16€, ausgerustet mıiıt
einem sehr vereinfachten Katechismus, wel un! wel 1n entferntere
Dörfer, Unterricht geben un!: den spateren Besuch des Paters VOT-
zubereıiten 1°. 1895 konnte INa  -} annn ains Werk gehen In Mamwe, hoch
ın den Bergen, wurden Kapelle und Schulhaus erstellt, un: 1mM September

Instructions U:  52 MISSLONNALTES (Namur 100f
Vgl RAUSCHER, a.a.Q0., AA{ Insgesamt gingen aAus dem Institut unizehn

Absolventen hervor, als berühmtester VOoO  w diesen Dr ÄDRIAN ÄTIMAN, der über
sechz1g Jahre lang mıt großer Hingabe Tanganyikasee wirkte. eitere AB
solventen, die ın Ostafrika eingesetzt wurden, GATCHI, FARAGHI un
ÄUGUSTIN MECHIRE, der 1914 als Arzt bei der deutschen TIruppe eingezogen
wurde un wahrscheinlich bei einem Kampf mıt den Belgıern U: Leben kam

Mgr STREICHER schickte 1891 allein DA Katechisten iın die Provinz Buddu.
Brief VO 11 1891, zıt. bei RAUSCHER, z.a.6; 235
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hiıelt LLEPELLETIER mıt fünfundzwanzig Schuülern seinen Kınzug. Im Ok-
tober °gann der Unterricht. Es War harte Arbeıt, „eIn bilfschen Wissen
1n dıe Köpfe, e1in bılschen JTugend 1n dıe Herzen bringen“ 1 Auch der
Ort der Schule erwıes sıch als nıcht gunstıig, un: S96 Z05 die d
Schule ach Utıiınta be1 Karema. An Stelle VO  - LEPELLETIER über-
ahm BOYER die Leitung 1 Die Schule entwickelte siıch sehr gut, die
Schülerzahl stieg auf 48 un: die ersten Absolventen kamen ZU KEınsatz 1:
Hatte INa  =) zunachst daran gedacht, die Katechisten 11UT auf der Haupt-
statıon unter direkter Aufsicht des Superi10rs verwenden, sah INa  -
sıch bald CZWUNSCNH, S1C weıter un:! weıter auf Außenposten stat1ı10-
nıeren. Um ihren guten Geist erhalten, rıet INa  s Ss1e regelmäßigen
Kursen auf dıe Hauptstation ZUSAMIMNECN, un!: gelegentliıch gab ıhnen der
Bischot selbst die Jahresexerzıtien !*. Obwohl manche der Belastung nıcht
gewachsen un! sıttliıch versagten oder eintach davonlieten , le1-
steten s$1e 1mM allgemeınen gute Arbeıt un wurden für die Missionare
bald unentbehrlich: «Sans Cu  < l seraıt quası ımpossıble de faire la
mıssion» 16. ber ine chwaäche zeıgte sıch bald mehr un mehr: Selbst
den guten un! eifrıgen Absolventen der Katechistenschule fehlte für die
Praxis der notige Rückhalt. Auf ıhren einsamen Außenposten fanden sS1e
keinen rechten Anschluß. hne Verwandtschaftt un ohne eigene Familie
erlahmte bald inr KEiter un:! auch ihr Glaubensgeist, un: dıe Patres hatten

schwer, s1e bei der Stange halten !7 Msgr. Lechaptois sah das
Problem un: verfügte 1912 ine Neuordnung der Ausbildung. In Zukunft
ollten 1U noch Jjunge verheıiratete Männer, die VO  - den verschiedenen
Missionen für deren eigene Bedürfnisse ausgewaählt wurden, auf die Kate-
chistenschule geschickt werden. ach einer zweijahrıgen Ausbildung soll-
ten S1e 1ın ıhre Heimat zurückkehren un: 11UT dort als Katechisten eINgE-
setiz werden !8. Die CUu«c Ausbildungsstatte, iıne Art Katechistendorf,
wurde 1n Zımba, hoch 1n den Bergen, errichtet. egen der Kriıegswirren
WAar zunachst kein regelmäßiger Unterricht möglıch *. Seit Kriegsende
blühte jedoch die ule Bıs iünfunddreißig Familien nahmen den

Zweijahreskursen teil Neben dem duperior wurde eiIn eigener Rektor

Erster Bericht Aaus Mamwe: (1896) 343{
(1897) 406
1900 239

480
15 In Mkulwe verließen 1904 vier der fünt Katechisten iıhren Posten. Als Gründe
dafür gıibt der Stationspater Es losgekaufte Sklaven, unterwürhig,
ber hne eigenes Kückgrat; S1E Fremde 1n ıhren Dörtern un hatten
keine Wurzel 1mM Volk, keine Verwandtschaft, keine Frau; der ohn vVvVon

Rupie pro Woche WAar gering. (1905) 108
) 5928

1 (1912/13) 528
(1912/13) 515

*® RA (1917/18) 199



fur die Schule bestimmt:;: Weiße Schwestern betreuten Frauen un Kin-
der *9 Es Warl eın voller Erfolg, der aber für die Schule zugleich die
größte Gefahr bedeutete; 932/33 praktisch alle Missıonen 1m
Uhfipaland ausreichend mıiıt Katechisten versorgt “ un! damıt hatte die
Schule iıhre  L Existenzberechtigung verloren. Außerdem machte sıch die
LICUC Schulpolitik emerkbar. urch das Eingehen der 1SS10N auf die
ucn Schulplane der Reglıerung entstand eın großer Bedart qualı-
izıerten Lehrern Für 1ne solche Lehrer-Qualifikation reichte aber das
Niveau der Katechistenschule nıcht Aaus. Iso eschloß Man, die Schule
auslaufen lassen. Im Frühjahr 034 bestanden die etzten achtzehn
Kandidaten iıhre Abschlußprüfung. Daraut wurde Utinta geschlossen S

In Unyanyembe (T’abora) ist die Entwicklung bedeutend Jangsamer VOCI-

laufen — Die Missıonierung SINg 1LUI sehr muhsam all un:! 1899 hatte
INa  - auf den dreı Stationen des Vikarıats ıcht mehr als acht Katechisten.
Diese lebten auftf der Hauptstation un: besuchten Je wel un Zzwel
umliegende Ortschaften fur den Unterricht. Selbst nach der Jahrhundert-
wende trat noch kein schneller andel e1In. WAar gründete 1009028  - Cu«cC

Stationen in Ulungwa, ulu un: Turu: aber die Missıionare wurden
NUr mıiıt großer Zurückhaltung aufgenommen und hatten Schwierigkeıiten,
selbst die notıgen Nahrungsmittel finden. TIrotzdem ahm die Zahl
der Katechisten auf den Stationen staändıg W ährend der Irockenzeit
gestattete 11d:  - ihnen SOSAT, in ıs acht tunden entternten Dörfern
wohnen. Dort unterrichteten s1e 1n Gruppen VO  - wel oder dre1 den
Katechismus, un! 1im Anschluß daran ehrten sS1e die Jugend dıe Kunst
des Lesens. Der Eınsatz auf Außenposten verlangte iıne bessere Ausbil-
dung der jungen Katechisten: 1907 entstand 1n shirambo 1nNne Schule
mıt der Doppelaufgabe, Seminaristen un! Katechisten heranzubilden. ber
das brachte wen1g Aufschwung Im Gegenteıil, dıe Zahl der Katechisten 1in
der Diozese fıel VO  - 1m Jahre 1906 auf 26 1im a.  IS o11 Schuld
daran War die W anderlust der W anyamwez]l, die auft der Suche nach
besseren Feldern immer tiefer 1in den Busch SCH, oder sich in Scharen
für Irägerdienste oder sonstige Arbeıten der Kuste anwerben lıießen.

Dann trat ein merklicher W andel ein. In der Jahreschronik VO  e 19192
lıest INa  ® plötzlich VO  - häufigen Besuchen auf Außenposten; immer NCUC

Zentren werden mıt Katechisten besetzt, 1n manchen Stationen verdoppelt
sıch die Zahl der Katechumenen iınnerhalb eines einzıgen Jahres. Der
Grund für diese NCUC Aktiviıtät scheıint e1in einz1ger, recht außerlicher
Faktor SEWESCH se1nN: das Fahrrad. urch das Verkehrsmiuittel Fahrrad
wurde der Aktionsradıus des Missıonars plötzlich verdoppelt un! Ver-

dreifacht, der annn der Zentralstation gebrochen, un: mıt der Häufigkeit
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der Missionarsbesuche erwachte auch auf den Außfßenstationen Leben
Unter dem ucn Bischoft LEONARD (1912—1928) wurde diese Eintwick-
Jung systematisch gefordert, un: die gesamte Seelsorge verlagerte sıch
mehr un:! mehr VO:  - der Mıissıionszentrale auf dıe Außenstationen. Diese
erhielten einen residierenden Katechisten als Leiter der Gemeinde. Die
Aufgaben dieser Katechisten sehr mannigfaltig. Neben dem Unter-
richt VO  - Kındern un Katechumenen hatten S1€e den priıesterlosen Sonn-
tagsgottesdienst halten un! dabei predigen. Wäahrend der Woche
leiteten S1e Morgen- un! Abendgebet un! brachten den Kindern das
Lesen bei % Sıe besuchten die Kranken un standen den Sterbenden bei:
bei Familienzwisten spielte der Katechist Schiedsrichter un!: hatte eın
wachsames Auge auf die Jugend Daneben besorgte den (sarten der
Außenstation un! überwachte gelegentlich dıe Vorbereitungen ZU Bau
einer Kapelle, die spater auch 1ın Ordnung halten hatte SO War
1m allgemeınen e1n full-tiıme 70b un! wurde auch bezahlt, namlıch
mıt OS S, 1mM Monat Gärtnerlohn). Die Hauptaufgabe bestand aller-
dıngs 1M Katechismusunterricht, 1mM Einpauken eınes kleinen Kate-
chismus, der dann spater VO Pater rage füur rage erklärt wurde. ine
spezielle Vorbereitung für s  ıhre Aufgaben hatten diese Katechisten nıcht.
Normalerweise kamen sS1e monatlıch eınmal auf die Missıon, ıhnen
der Pater die Aufgaben des nachsten Monats ZUWIES und erklärte. JI rotz-
dem hatten S1E eın YEWISSES Ansehen be1 der Bevölkerung un: übernah-
INnCN oft auch 1m sozlalpolıtischen Bereich die Führung ıhrer Gemeinden.
Um auch auf die Frauenwelt Einfluß ZU gewınnen, versuchte Bischof
LEONARD, 1ne Gemeinschaft VO'  - Katechistinnen gründen. Ausgebildet
VO'  - den Weißen Schwestern iın shırambo, lebten S1€e ın Gemeinschaften
Von Je dreı Frauen, erhielten VOINn der Diozese ıhren Lebensunterhalt, VCI-

prachen dem Apostolischen Vikar Gehorsam un legten en zeıitliches
Gelübde der Jungfräulichkeit ab Die erste derartige Gemeinschaft wurde
1913 in Ulungwa eingesetzt, bald daraut eıne zweıte 1ın Msalala Das
Institut bewahrte siıch jedoch nicht:; gab viele Austrıtte un! Bischof
LEONARDS Nachfolger ICHAUD (1929—1932) loste 1929 auf.

Wiıeder eine eigene Entwicklung ahm das driıtte Vıikariat der Weißen
Väter ın JTanzanıa, Sud-Nyanza Viktoriasee, das 1n der deutschen
eıt auch Ruanda-Burundi un! die kongolesische Provinz Kiıvo umtaßte?>.
Der erstie Apostolische Vikar, HIirTtTH (1890—1912), vertrat die Methode
des ındırekten Abpostolates. In seliner Programmschrift *® egte se1ıne
Grundsätze niıeder: Die wesentliche Aufgabe des Missionars ist die SOTS-
faltige Unterweisung un! geıistliche Betreuung der ersten Katechumenen
un! Neuchristen. Diese mussen VOT em lebendigen, überzeugten
24 reıben un Rechnen wurde damals bei den Weißen Vätern NUr auf den
Missionsstationen selbst unterrichtet: SCHÄPPI, DD 145f1
05 Vgl RAUSCHER, a.a.0.; 952}07
26 HIrRTH, Directoire DOUT le G atechumenat ’usage du N yanza Merıidional
Maison Carree /8p



Aposteln geformt werden, die selbst wieder NECUC Taufbewerber gewınnen
un unterrichten un! S1Ce dem Pater auf seıner Station zuführen. Da die
Neuchristen auch die Verantwortung fur das Gemeindeleben un: iıhre Mıt-
christen tragen, sınd eigentliche Katechisten ıcht notıg, ja ıcht einmal
erwünscht: auch der Pater soll sıch wesentlich auf die Hauptstation be-
schraänken. Außenstationen se]len zumındest 1ın der ersten Missionsperiode
nıcht eröffnen. Statt VO  — Katechisten sprach HIRrRTH VO  - Sos .„Hiılts-
katechisten“, Jungen, verheirateten Mannern, die 1n der ahe der 1SS10N
wohnten. Sie ollten für 3—06 Monate taglıch den Katechismusunterricht
auf der 1SS10N esuchen un! das Gelernte unmiıttelbar nachher oder

folgenden Jag ın ihren Sıiedlungen den Katechumenen wıederholen.
Lohn gab für diese Arbeit nıcht, S1C War Ehrensache, un: 1mM allgeme1-
NCN fehlte ıcht bereitwilligen Helfern. Manche Missıonen hatten
bıs dreißig solcher Kandidaten 1n Ausbildung. Der Erfolg diıeser
Methode WAar zunächst bestechend Die ersten Christen hatten 1m all-
gemeınen 1Ne tiefe Glaubensüberzeugung, der Sakramentenempfang
WAarTr außerordentlich rCcSC, der apostolische Eıter echt Vor em 1ın
Ruanda stieg die Zahl der Katechumenen und Neugetauften 1ın die Tau-
sende, un: allmählich meldeten sıch auch dıe ersten Miıtgliıeder aus den
führenden chichten, dıe sıch bısher dem Missıonar gegenüber STIELS
ablehnen: verhalten hatten, ZU Unterricht. es schien 1n bester Ord-
NUNS. Und doch gab bald einzelne Stimmen, die VOI eıner Krise Spra-
chen. Seit 1910 berichten die hroniken VO  e einem Rückgang des Kate-
chumenats, VO  - erlahmendem FEıifer der Christen, VO  - zahlreichen lau-
bensabfällen. Die Weißen Väter schickten zweımal einen Außerordent-
lıchen Vısıtator, den Ursachen der Krise auf die Spur kommen.
Beide sahen dıe Gründe für das Versagen in der unberechtigten Ver-
kürzung des Katechumenats, der mangelhaften Formung der Christen un!
1m Fehlen VO  - geeıgneten Katechisten. RAUSCHER, der das gesamte
Materijal mıt dem notıgen Abstand prüfte, kann die ersten beiden Vor-
würfe weıthın entkräften. Anders ist mıt dem Fehlen un dem
organısıerten FEınsatz VO:  i Katechisten. Hier scheint tatsachlıch ine wesent-
ıche chwäche 1m Missionssystem VO  . Bischof HIrTtTH gelegen en
urch das Fehlen VO  = gut ausgebildeten, voll beschäftigten un VO
Missionar spezlıe. geführten un: überwachten Katechisten tehlte der
Missionsarbeit 1ın Sud-Nyanza die Stabilität un! Dauer. Die Masse der
Christen WAar zunaäachst ohl gut unterrichtet un:! eifrıg; dıe Katechisten
warben viele Katechumenen: aber S1e ıcht in der Lage, die
CWONNCHNCH systematisch unterrichten un wirklich 1in das christliche
Leben einzuführen. Zudem wurden sS1e selbst 1m Laute der Jahre 2&  mu  de,
un da ine ausgewählte Elite VO  - Katechisten (die entsprechend VOI-

gebildet, diskret in der Arbeit überwacht un!: durch planmäßige Schulung
weitergeführt wurden SOWI1e finanzıelle Unabhängigkeit genossen) als
Stabilisierungsfaktor ehlten, geriet das gesamte Bekehrungswerk 1NSs
Stocken. Es zeigte sıch, daß der ireiwillige Hiltfskatechist den eigentlichen
Q



Katechisten als Lehrer un Führer der Gemeinde auf dıe Dauer iıcht
ersetizen kann. Diese Eunsıcht veranlaßte Bischot SWEENS (seit 1912 ach-
folger VO  =) HIRTH), 1in Mwanza (Bukoba), ahnliıch W1€E 1in den anderen
Vıkarıaten, allmahlıch einen testen Stamm VOIl Katechisten heranzu-
bılden ber die Entwicklung Zing 1Ur langsam an WAar nennt der
Jahresbericht VO  ® 1920 schon 299 Katechisten: aber CS handelt sıch €1
weıthin och bısherige „Hılfskatechisten ohne besondere Ausbildung.
Aut ange re hın hatte Mwanza keine eıgene Ausbildungsstätte für
Katechisten. Wie 1in anderen Gebieten fehlte dafür Personal und
Geld, da beide tur den Autfbau eines gehobenen chulwesens nach Re-
gierungsvorschrift gebraucht wurden.

Die Missıonsbenediktiner 1019}  En St Ottalıen Der Suden Deutsch-
Ostafrikas War 1887 den Missionsbenediktinern VO  > St Ottilien ZUT Mis-
sS10N1ErUNg anverfiraut worden. Ihr Eınsatz eriolgte etwas überhastet
un! der Begınn ihrer Arbeit stand unter einem unguften Stern. Am
13 1889 wurde iıhre erste Station Pugu VOIL autständischen Arabern
zerstort, mehrere 1ss1ıonare ermordet un! andere in Gefangenschaft
geschleppt. Daraufhin SCH s1e sıch nach Daressalaam zuruück un! wıd-
meten sıch der Erzıehung VO: Sklavenkindern. rst der dritte Apostolische
Präfekt, MAURUS HARTMANN (1894—1902), brachte Leben 1n die
Prätektur. In ausgedehnten Reısen erkundete DE se1n Gebiet, errichtete

strategıisch wichtigen Punkten die ersten Stationen un förderte
die Gründung VO  } Schulen und Katechisten-Posten. Um dem drückenden
Personalmangel abzuhelfen, errichtete schon 18594 auf der 1SS10NS-
farm Kurasıni bei Daressalaam eıne Schule, ın der die „bravsten un:
talentiertesten Knaben“ eingehenderen Unterricht erhalten ollten mıt der
Absıicht, „dıeselben als Katechisten heranzubilden un:! dem fühlbaren
Mangel Priesterkräften nach Möglıchkeit abzuhelfen“ 2 Leıter der
Schule wurde SEVERIN HOFBAUER. Der Apostolische Präfekt hoffte,
Priesterseminar un Katechistenschule kombinieren können., und ent-
warf einen schr anspruchsvollen ehrplan S Die Wirklichkeit sah aber
viel nuchterner AQUs. Praktisch entwickelte sıch Kurasıni einer olks-

Vgl ZM  ze 1969, 279—9289 Bei der Übernahme des Gebietes durch das
Deutsche eich 18585 gab dort fast 1Ur französische (katholische) un englische
(protestantische) Missionare. Das WarTr den deutschen Herren eın Dorn 1mM Auge.
Dr PETERS un! VOI allem der Katholik Baron VO  } (GRAVENREUTH drängten
St. Ottilien (damals das einzıge katholische Missionshaus aut deutschem Boden),
möglichst sofort deutsche Missionare auszusenden. Bei Verhandlungen ın Kom
drohten s1e B mıt einer möglichen Ausweısung aller nichtdeutschen Missionare.

Jahresberı (Daressalaam [Archiv St. Ottilıen|
Stufe B Jahre Grundschule mıiıt gründlichem Religions-Unterricht, Bı-

blischer Geschichte, Lesen, Schreiben, Rechnen und den Anfangsgründen Von (1e0-
graphıie, Geschichte un deutscher Sprache. Nach Absolvierung dieser Grundstufe
sollten die Jungen REl Jahre ZU praktischen Kınsatz auf Missionsstationen 1Ns
Binnenland. Diejenigen VON iıhnen, dıe unverheiratet bleiben und 1ın den Orden
eintreten der Priester werden wollten, sollten nach dieser Probezeit ZUTF zweıten



schule mıiıt besonderer Vorbereitung für den spateren Lehreinsatz; 899
zahlte INa  - 24 Schüler, 1900 deren 44, die der Apostolische Präfekt —
laislıch seiner Visıtationsreisen in den verschiedenen Stationen se1nNeESs
Gebietes angeworben hatte Das chulprogramm umftfa{iite dreı Klassen,
die in fünf bis sechs Jahren absolviert wurden. Der Eunsatz erfolgte, WECNNn

möglıch, auf den jeweıliıgen Heimatstationen der Schuüler urch Einkehr-
tage un! Fortbildungskurse suchte INaAN, die Junglehrer akademisch un!
moralisch auf der ohe halten un: weıter tortzubilden. Besonders
unter dem Bischof I HOMAS SPREITER (1906—1918), dem großen
Schulorganisator, der sıch bewußt auf 1ne Konkurrenz mıt den hoch-
stehenden un indirekt den siam tördernden Regierungsschulen e1In-
stellte, wurde vıel uühe auf die AÄus- un: Fortbildung dieser (VDalımu
verwendet d ber die Erfolge ließen wunschen übrig 1ne Ursache
für dieses Versagen S  jen, dafß „dıe Großstadtluft, die AaUus der nahen
Hauptstadt herüberwehte, den unverdorbenen Sohnen UÜhehes und Un-
gOoN1S gefährlich“ War. Man hob deshalb 1MmM Dezember 1909 das Lehrer-
semınar in Kurasını auf un: organıisıierte stattdessen auf den verschiede-
1LCH UÜberlandstationen Sonderklassen für Lehreranwärter 3 Laienlehrer
Aaus Deutschland wurden gerufen, Patres un: Schwestern in der He1ımat
spezıell für den Schuldienst vorgebildet. Bischot SPREITER scheute ıcht
einen en Eınsatz für eın als wesentlich erkanntes Zael 014 sollite
Kurasıni NCU als Zentralseminar eröffnet werden. ber der Krieg brachte
dıe gesamte Entwicklung ZU Stillstand.

SPREITER gab jedo ıcht auf Noch 015 entwarf eın Notprogramm.
Er tellte den Plan für ein zentrales Lehrerseminar ın Daressalaam —
ruc|  I_ Dafür sollten alle größeren Stationen eigene Lehrerschulen einrich-
ten „Daher bıtte ich nıcht NUr, iıch ordne direkt daß auf en alteren
Stationen, besonders auf denen, auf welchen Schwestern S1C| befinden,
solche Katechistenschulen errichtet werden mussen. Diese Stationen sind
JLosamaganga, Madibira, Kwiro, Salı un Lugala. Hıer der Kuste
soll etwas 1n Kurasın1 geschehen. Wo möglıch ist, eroöftnen auch die
anderen Stationen iıne solche Katechistenschule, nıcht, senden S1e nach
Vereinbarung iıhre Kandıdaten auf die Nachbarstation... ber die Aus-

Ausbildungsstufe 1ın die ule zurückkehren. Auf dieser zweıten Stufe sollte
der Deutschunterricht weıter vorangetrieben Uun:! wenigstens für Katechismus Uun!
biblische Geschichte deutsche Lehrbücher benutzt werden;: außerdem wurden
Geschichte un: Kirchengeschichte ausführlich gelehrt. Zum Abschlufß dieser
Periode sollten s1e Tonsur un!: nıedere Weihen erhalten, anschließend RE Jahre
in die Praxıs gehen, wobei S1E als Leıiter eines Außenpostens eingesetzt werden
sollten. Nach dieser erneuten Bewährungszeit sollten s1e ann zurück 1Ns Seminar
/ARR eigentlichen Theologiestudium, das ZU  m Diakonats- bzw. Priesterweihe führen
sollte. HARTMANN, Notızen 1898/1901, |Archiv St Ottilien|
30 Vgl se1ine Rundschreiben ZUT Lehrerfrage VOILLN + 19006; 1907;
51 1915: dazu den allgemeinen Visitationsbefund VO 1911 [alles:
Archiv Ottilien|
31 Hauschronmnik (Kurasıni Dez 1909
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führung Uun! die Weıiterführung dieser Schulen MUuU ıch in jedem Viertel-
jJahresbericht Miıtteilung verlangen. Das erfordert die Wiıchtigkeit der
Sache.“ Die Ausbildung der Junglehrer sollte erganzt werden durch 1ne
fortwährende Schulung der schon 1in Dienst stehenden alteren Katechisten.
Sie sollten moöglıchst oft Spezialkursen auf die Zentralstation gerufen
werden. „Diese Kurse dauern vierzehn Tage oder 1er Wochen Dabe!]
sollen die Lucken ausgefüllt werden, un!: sollen Lehrer auch in die
Methode des Unterrichts, besonders der Katechese eingeführt werden...
Man suche, be]1 solchen Zusammenkünften auch rel1210s auf die Lehrer
einzuwirken, wenıgstens einmal durch 1ne Art Exerzitien. Unsere Lehrer
ollten der dauerteig se1IN, der die Masse durchsäuert“ 3i

Auffallıg 1n diesen Benediktinerberichten ıst  e dıe starke Betonung des
Lehramtes. 1e] stärker als in anderen Vıikariaten ollten die Benediktiner-
Katechisten 1ın erster Linie Lehrer sSe1InNn „In den meısten Missionen“,
schriehb der Bischof 1911, „versteht 19908081 unter Katechisten etwas anderes
als WITr darunter verstehen Was WIT Katechisten NENNECN, sınd eigentlıch
LUr Lehrer“ D SPREITER hatte VO Lehramt ine hohe Auffassung un!:!
verlangte für se1Ne Lehrerkatechisten neben einer gediegenen beruflichen
Ausbildung VOT em echte Charakterbildung. „Die europäischen Lehr-
kräafte sollen Lehrer und auch Lehrerinnen ausbilden. Das Hauptgewicht
lıege bei dieser Ausbildung auf der relıig1ös-sittlıchen Erziehung, auf
Charakterbildung. Eın Katechist Mas noch el wI1ssen, aug nıchts,
WeNn nıcht eın harakter ist Er soll e1in Muster se1N, soll der
Sauerteig für 1ine Gemeinde und Gegend se1nN, soll daher moöglıchst selb-
staändıg sSeIn 3

Auch diese Forderung War aber zunachst mehr Idee als Wirklichkeit.
urch die sturmische Entfaltung des Schulwesens 1m Kampf siam
und protestantische Konkurrenz War 6s einfach nıcht moöglıch, die benoötig-
ten Lehrerkandidaten entsprechend auszuwählen un! auszubilden Als
Beispiel diene die Entwicklung der 1ssion Bıhawana (Dodoma) 3i Das
Ugogoland lag in der Einflußsphäre der Benediktiner, War aber durch
Jahre hindurch nıcht besetzt un bearbeitet. 908709 stieß die protestan-
tısche Church 15S10N Socıet y dorthin VOT. SPREITER jeß die Situation
zunächst duch einen Elefantenjäger erkunden. 1909 chickte den ersten
Pater. Der Anfang War schwıier1g; 1910 übernahm (SALLUS STEIGER
das Gebiet. Dieser War eın ausgezeichneter Organisator. Miıt Hilfe VOIN
WEeI Brüdern gelang 1n kürzester Zeıt, das gesamte Gebiet mıt chulen

durchsetzen. Die Hast dieser Besetzung spiegelt sıch ebhaft 1n der
Hauschronik wiıder: „Am 13 19192 [ging Br UYPRIAN|] nach Igongo,
setzte dort den Sohn des Jumben als vorläufhigen Lehrer e1In, ahm den
bısherigen Lehrer FELIX nach [Ikassı kwa Ngirıma mıt, auch bisher
35 Rundschreiben SPREITERS (3

Allgemeiner Visitationsbefund VOIN 1911 [Archiv Ottilien]
Rundschreiben (12 1909

1 Quelle: Die Hauschroniken VO  - Bihawana (1910—1916) [Archiv Ottilien]



schon unterrichtete. Hıer 70 Kıiınder. Lehrer FELIX mufß vorlaufig die bei-
den Schulen kwa Ngirıma uUun!: kwa akassa übernehmen. Hätten WIT
11UT Lehrer genug! Am wurden die Schulen VOII Kipetu un Chemba
vereinbart SOWIE die Kınder aufgeschrieben. Am 15 kam Br (IYPRIAN
nach Konko un!: fand dıe Schule 1n sehr gutem Zustand Am 16 weıter
nach Kunjira, dıe Schule VOT S  e agen angefangen wurde. Der
Lehrer Luswago VO'  - Kıdıro hat Eıfer, ist aber wen1g vorgebildet. Der
E Oktober findet den Bruder 1n Usseke kwa Chalamaganza. Auch 1er
Schulbesuch sehr gut, über 100 Kinder. ine weıtere Schule wiıird noch 1n
Ntandı vereinbart un: 18 noch die Schule VO  - Kisalalo So ware  A
Usseke jetzt ZU guten eıl besetzt, diıe Lehrer sind reıilich noch nıcht
da, aber Gott wiırd senden. Von Usseke nach Sansa gehend wird noch
eine ule in Kıkole mıt dem Jumben vereinbart. Lehrer Aloıs VO:  -
Daressalaam 1er stationiert. Er mu{ auch Kıpole versehen. Am
wurde die Schule iın Nyampaje vereinbart. Dann ging der Bruder d
21 nach Lewers, D nach agaga, 93 nach Sdasagıra. Die uile
1er ist einahe fertig gebaut. Für die Ortschaften Matumbilı, Pagala
un! Kondique wurde 24 eine gemeinsame Schule vereinbart. Zu guter
Letzt bekommt Itumbı noch ine Schule. Damıiıt ist das Nondwa-
(gebiet) gesichert ... Freilich fehlen noch die Lehrer: aber diese wird der
Herrgott schon auch noch senden. TIut Was d  hr könnt, das weıtere überlaßt
Gott“ 3i

Es War eın schonungsloser Eınsatz, un die Früchte ließen ıcht auf
sıch warten. Am 19192 bestanden 1m Stationsbereich VO  - Bıhawana
elf Schulen Eın halbes Jahr spater neunzehn. 1eder eın halbes
Jahr spater, 1913, meldet die Chronik 68 Schulen. Bei Kriegs-
begınn War die Zahl der Schulen auf 01 angestiegen, mıt weıt ber vier-
ausend Kındern Und fur alle brauchte (FJALLUS Lehrer. twa e1in
Dutzend hatte der Apostolische Prätekt anfangs bereitgestellt. Dann
wurde es verfügbare Missionspersonal eingesetzt, selbst der Hausboy,
Gärtnergehilfe un Hütejunge. odann bettelte der Super10r auf anderen
Stationen. Er fuhr die S00 km nach Daressalaam, 1ef die etwa 000
uber Kwiro nach Lukuledi un brachte an sechs Jungen mıt Es gelang
ihm aber, das Gebiet halten, un! fand noch Zeıt,
mıiıt seinen beiden Bruüdern jeden Sonntag Fortbildungskurse geben und
alle diese Schulen regelmäßig esuchen Schliefßlich erbettelten s1e

noch das gesamte eld für dıe Besoldung ihrer Lehrer $
€1 WAar Bıhawana keineswegs ein Sonderfall, sondern mehr oder

weniger typisch für die Entwicklung der meıisten Stationen des Benedik-
tinergebietes. Peramiho hatte damals 36 Lehrer, Jossamaganga 74,
Sohi 45, Kwiro 71 Selbst Daressalaam hatte 1m islamischen Hinterland

Hauschronik (Bihawana) 131
Das Betteln erreichte beträchtliche Ausmafße „Br. ‚APTIST agıtiert auf Leben

und 'Tod Ca S00 Briefe sollen ın die Schweiz S0000 nach Deutschland
abgesandt werden.“ Hauschronik (Bihawana



der 43 Lehrer 1m Einsatz 388 Im ganzen Gebiet gab €s 1913 1NS-
gesamt 5192 afrıkanische Lehrkräfte, die 1n 510 Schulen 24 300 Kınder
unterrichteten S! Die Entwicklung WAar überhastet und SPREITER War sıch
dessen bewulst: aber dıe Verhältnisse ließen ıhm keine Wahl Und doch

diese Lehrerkatechisten ıcht einfach Lohnempfänger. WAar hatte
SPREITER 9015 selbst geschrieben: „Be1 tast en unNnseren Katechisten
fehlt dıe notwendige relıg10se Basıs, die relig10se Durchdringung .
fehlt die innere Kraft“ A Als aber 9017/18 das gesamte europaische
Missionspersonal ausgewiesen un: die Christen mıiıt iıhren ehrer-Kate-
chisten iıhrem Schicksal überlassen wurden, brach dıe Kırche iıcht ‚USxa  —
IN  - In dieser aussichtslosen Situation und oft unter beträchtlichem Druck
VO  . heidnischer Verwandtschaft, Islam und protestantischer Konkurrenz
erwuchsen AaUuSs der Reihe dieser Lehrer hervorragende Führergestalten.
Männer WI1E KONSTANTIN JAMES AÄKITANDA VO  - Matirı, AUL MLEvı mıiıt
dem Beinamen „der Confessor“ VO  ; Wino, PETRI NDUNGURU VO  } ILıtem-
bo, JOSEF ISMAILIA ÄMLIMA VO  } Ndanda, PAULI JOSEF VO  - Lupaso,
(JASSIAN HOMAHOMA VO  } Lıituhi hıelten ıhre Gemeinden INIMMNECN, OTSa-
nısıerten den Gottesdienst, betreuten dıe Sterbenden, unterrichteten Kın-
der, warben LICUC Katechumenen, beschützten das ıgentum der Mission,
un WAar Jahre hindurch ohne Verbindung un ohne Aufsicht durch den
Missionar un: ohne jegliche finanzielle Hılfe Es Laienapostel 1m
wahrsten Sinne des Wortes, die Aaus der Kraft iıhres Glauben lebten

Mit dem Ersten Weltkrieg un! der darauffolgenden Ausweisung des
deutschen Missionspersonals Z1INg die erste Periode der KıirchengeschichteT ansanıas Ende Es War ıne eıt des Autbaus SCWESCNH. Man hatte die
Voraussetzungen für ine spatere Vertiefung un Entfaltung geschaffen.
Zahlenmaäßig die Erfolge nıcht sehr beeindruckend, denn die
60 000 Katholiken VO  - 1918 bıldeten noch 1ne verschwindende Minder-
eıt unter den fünf bıs sechs Millionen Heiden un: Mohammedanern.
Aber durch das engmaschige etz VO  - Buschschulen un katechetischen
Posten, das sıch jede Missionsstation egte, WaTr das Land als solche  n  45
weıthın miss10narıs erfaßt un: der Rahmen abgesteckt fr einen spate-
Icn Durchbruch. Der entscheidende Faktor für die Zukunft W1€e für die
Vergangenheit dabei die etwa 1500 Katechisten-Lehrer 4: die diese
vorgeschobenen Posten besetzten. Es kam €es darauf B WI1E dieses
Potential ausgenutzt würde.

Vgl dıe verschiedenen Jahresberichte |Archiv St. Ottilien]
Vgl WEHRMEISTER: Die Entwicklung der Erzabtei un: der Benediktiner-

kongregation VO  - Nx ÖOttilien. In Lumen (‚aesıs (S Ottilien 163
A Rundschreiben (31
41 Eine CHauc Statistik für diese eit War MI1r nıcht zuganglıch. Die Schätzung1500 erg1ibt sich folgendermaßen: Für 1913 melden die Spiritaner US Bagamoyo
430 un aus Kilimandscharo 1583 Katechisten, die Benediktiner 512 Die Chronik
der Weißen Väter erwähnt für 1918 Nyanza 268, Unyanyembe 7 9 Janganyika
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IT Prestigeverluste der Katechisten
Nach dem Krıege sammelten die Miıssıonare iıhre Gemeinden wıeder un:!

versuchten, allmählich auch LNECUC (Grebiete erobern. In der tellung und
Aufgabe der Katechisten anderte sıch zunachst iıcht el S1ie unterrichteten
weiıter ıhre Taufschüler, standen iıhren Gemeinden VOT, ehrten 1n den
Buschschulen Lesen un!: Schreiben un drillten den Katechismus. In dem
einen oder anderen Vikarıat suchte INan, ihre  ® Ausbildung en un
schuf für S1€e eigene Schulungsstätten. Die Weißen Väter in Tanganyıka
erweckten, W1€e schon erwähnt, Zimba eben: 1n Unyanyembe
(Tabora) entstand 99258 ala; 1933 folgte (salula für das Gebiet Tukuyu.
1le TrEe1 Schuldörtfer, in denen die Katechisten mıt iıhren Familien
für wWwel a.  re wohnten un: auch die Frauen irgendwiıe mıt ausgebildet
wurden %2. Im Vikarıat agamoyo begann (FJASCHY schon 1921 mıt
eıner ange geplanten Katechistenschule iın Bahı Neben einem WEe1-
jahreskursus für Schuüler gab auch einmonatıge Fortbildungskurse für
Altkatechisten %. Am Kilimandscharo eröffnete Fr (JILMORE 9924 in Uru
1nNne Katechistenschule miıt 17 Schülern, die 926 schon Insassen zahlte.
Das ausgesprochene Ziel diıeser Schule WAar, Lehrer heranzubilden, die in
der Lage sınd, den Bedürfnissen der eıt entsprechen” A Die
Schüler kamen aus en Teilen des Vıkarıiıats. Für Sansıbar un enya
richtete der fahige chulmann WITTE in aa in Ukumbaland ine
zentrale Katechistenschule eC1In Es WAarTr 1ıne geraumıge Anlage, un 1926
betrug die Schülerzahl schon fünfzig Aaus -  A verschiedenen Stämmen 4
Die Benediktiner, die erst 926 frei auf iıhre  „ Stationen zurückkehren
konnten, verwandten zunächst große Muhe darauf, ıhre  4 Altkatechisten
wieder sammeln. In dreimonatıgen Kursen un! geistlichen Exerzitien
wurden ihr Wissen un: T C relig10se Haltung aufgefrischt. Dann wurden
die chulen 1n großer Zahl wiedereröffnet, und 097 standen ıcht wen1-
SCr als 555 Katechistenlehrer 1im Dienst %8. Fur ihre Ausbildung ent-
standen nach den Plänen VO:  - Bischot Spreiter 1in Peramiho un: Ndanda
Höhere Schulen.

Auch 1ın diesen Berichten fällt dıe starke etonung des Lehrcharakters
der Katechisten autf egenüber der eıt VOT dem Krıege siıeht INa  ] iın
ihm mehr un! mehr den Lehrer, der einer Schule Kınder unterrichtet.
Diese Entwicklung verstärkte sıch Ende der zwanzıger re in einer
Weise. dafß S1€e das Amt un die Stellung des Katechisten 1ın TLansanıa auf
Jahrzehnte hınaus tief beeinflußfßte. urch die Politik der Zusammen-
arbeit VO  ‚ 1SsS10N un Regierung 1n der Schulirage wurde die Heran-

Vgl passım; NOowLAN, LE 20f
3la 1923 355
33a 2589
339 62—66, 331

Vgl MÜHLEBACH, Die Benediktinermission nach dem Weltkrieg. In Lumen
Gaesis (St. ÖOttilien 1928 201231
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bıldung VOIl guten, qualifizierten Sd1ullehrern für die 15s10N eine
Lebensirage. Zunächst versuchte INan, dıe besten der bısherigen Kate-
chisten für den eigentlichen Schulunterricht umzuschulen. Das genugte
aber ıcht. Darum entstanden bald uüberall NCUC Lehrerseminarıien.

GILMOR siedelte VO  } Uru nach Kıbosho ber un: ubernahm VO  e dort
die gesamte Schulorganıisation des Vıkarıats: 1930 WAarTr das Lehrerseminar

überfüllt, da{fß INa  w} CS in geraumıge 1LICUEC Gebäude ach Sınga Chinı
verlegen mufte Das Vikarıat agamoyo entwickelte Morogoro ZU

chulzentrum und eröffnete dort ein Lehrerseminar, das schon 1928 uber
hundert Studenten aus verschiedenen Vıikarıaten beherbergte. Die Weißen
Väter, durch die geographische Lage iıhrer  — Gebiete wenıger direkt 1n den
trudel der Entwicklung hıneingezogen, begannen 1LUT Jangsam, sıch
der ‚uUCI Schulorganısation ANZUPDASSCH. Erst 1930 eröffnete 1abora eiIn
Lehrerseminar, das auch den anderen Gebieten Verfügung stehen
sollte Anders die Benediktiner. Durch die Politik Bischof SPREITERS VO  -

jeher aufgeschlossen für Schulen, hatten s1e schon 9923 in Peramiho un!:
9097 1n Ndanda eın Katechisten-Lehrerseminar eröffnet, die beide 9928
staatlich anerkannt wurden.

Freilich War die Irennung zwıischen Lehrer un!: Katechisten SOWI1e
zwischen Lehrerseminar un Katechistenschule damals noch ıcht offen-
sichtlich und eindeutig. Die Regierung hatte WAar eın Aufsichtsrecht und
bestimmte den Stundenplan für die Profanfächer, auf die esonders (Z@e-
wicht gelegt wurde: aber nach W1€e VOT herrschte dort 1ine rel1ig10s-m1ss10-
narısche tmosphare, un: INa  } erwartete VO: den Missionslehrern selbst-
verständlıich, daß s1e 1ın iıhren Schulen den gesamten Religionsunterricht
bestrıitten, daß s1e sonntags 1n der Kırche vorbeteten und den Gresang
leıteten. dafß S1e sıch auch außerhalb der Schulzeit der Christen un! Kate-
chumenen annahmen un! S1e betreuten #7. Und doch, CNS und OTrSa-
nısc} auch dıe Zusammenarbeit VO  3 Schule un:! Mıssıon damals WAar un:

fruchtbar diese Missionslehrer für die Ausbreitung des Christen-
tums 1mM an wirkten, für dıe Entwicklung des tandes der Katechisten
ührten S1e recht ungunstigen Folgen. Sozijal gesehen wurde der Kate-
chist als Apostel der eıt mehr un:! mehr verdrängt VON den
Jjungeren, dynamiıscheren un besser gebildeten Lehrern. Sein Unterricht
1ın der Buschschule erwıes siıch offensichtlich VO  - minderer Qualität, un
auch se1n Lohn blieb weıt hinter dem se1nes Lehrerkollegen Zzurück. Auch

So heißt {wa 1ın den Leitlimen für den Lehrer der 10zese Morogoro:
„Der christliche Lehrer ist ein Mensch, der dem Priester ın selıner Arbeit, VOT
allem 1mM Religionsunterricht, /(ABPE Seite steht”. An Einzelaufgaben wird dann
zusätzlich ZU eigentlichen Schulunterricht aufgezählt: Katechumenenunterricht
und Christenlehre tur Erwachsene, Nottaufe VO  - Kındern und Erwachsenen, Buß-
unterricht, Vorbereitung auf den Empfang der Sterbesakramente, christliches Be-
grabnı1s, Unterricht für Meißdiener, Vorbeten un Vorsingen €e€1m Gottesdienst
mıt un! hne Priester, Abendandacht in der Gemeinde, Iso n  u un! all das,
Was 190878  - früher VOIN Katechisten erwartete.



die 1ssıon selbst wirkte mıt dieser Degradierung des Katechisten. Die
erste Grarde der Missionare wurde VO Schuldienst ANSCZOSCH un darauf
besonders vorgebildet. Dıe begabtesten Schuler wurden für das Lehrer-
sem1ı1ınar ausgewahlt un:! diese Semiıinare ständıg verbessert un:! ausgebaut.
KEıgene Schulinspektoren (Educatıon decretarıes) besuchten regelmalsig
die Lehrer un:! gaben ıhnen Weisung un: nregung. Demgegenüber tuhr-
ten die Ausbildungsstätten für Katechisten eın kummerliıches Dasein oder
gıingen SaNz e1IN. In ZWanzıg Jahren (1935—1955) entstand in Tansanıa
1Ur e1in eiNZIES Ausbildungszentrum für Katechisten, Mygazını 1n
der Abte1 Nullius Peramıiho. Die Entwicklung dieses Seminars selbst ıst
jedoch bezeichnend für den ren. der Zeıt: 1945 begann mıiıt Wieder-
holungs- un! Auffrischungskursen für Altkatechisten Das Ergebnis War

entmutigend A Man tellte sıch auf Ausbildung Jjunger Leute 188 aber die
ZUT Verfügung stehenden Kandıdaten schwach So richtete INan

zweıjahrıge Vorkurse e1n, akademisch mıt den Lehrern irgendwiıe
gleıch Sein. Das rgebnıs WAar ıcht schlecht Allerdings wurden die
meısten der erfolgreichen andıdaten iın den Pfarreien icht als Pfarr-
helfer, sondern als Buschschullehrer eingesezt, un! auf Drangen des
Katechistensekretärs wurde 1mMm Laufe der Jahre auf diese spatere Ver-
wendung auch 1in der Ausbildung mehr un! mehr Rücksicht CN.
Am Ende wirkte Mgazıni mehr oder wenıiger als eın Lehrerseminar
zweıten Grades für die vielen Buschschulen des Benediktinergebietes.
Das entsprach nıcht dem ea des Rektors Religionspadagogıik, Honmn1-
letik, Pastoral un: Katechetik nahmen 1m Lehrplan STEIS einen weıten
Raum e1in; aber der Zug der eıt un! dıe konkreten Bedürtfnisse
stärker.

Zunächst hatten einzelne Bischöfe un! VOTLT allem Seelsorgspriester VOCI-

sucht, dieser Abwertung un:! Verschulung der Katechisten Einhalt SC-
bieten. In den Pastoralkonferenzen un: Direktiven der verschıiedenen
Gebiete wiırd die Überwachung, Weiıterbildung un: geistliche Betreuung
der Katechisten immer wıeder betont un den Pfarrern Al Herz gelegt 4!
Den Herz- Jesu-Freıtag ollten alle Katechisten auf der Hauptstation VCI-

bringen un! für iıhre Fortbildung nutzen. Vielfach wurden S1e schon
Vortag este Vormittags WAar dann gemeınsame Eucharistiefteier mıt
Sakramentenempfang, 1m Anschlufß daran 1ne geistliche Konterenz. Dann
wurden methodische Unterrichtsfragen besprochen. Eın Arbeitsbericht
der einzelnen un!: Besprechung der Aufgaben des kommenden Monats
folgten. Die CUuUCH Katechismusabschnitte wurden erklärt, un! vielfach

Von 121 eilnehmern dieser Kurse arbeıteten nach ehn Jahren LU noch
17 aktıv als Katechisten.

Vgl Msgr. BIRRAUX, Statuten UO  S T’anganyıka 35—837; Ergänzungen
dazu VO  - Msgr. SAMBECK (1945) 5! Msgr. SAMBECK, Statuten 1019}  S Kıgoma
1956 24—27; Msgr. TRUDEL, Directorium vo  S Tabora 1942 11—14; Msgr.
QOMEN, Statuten Von Mwanza 29—31; Mündliche Berichte aus den Ge-
bieten der Benediktiner, Väter Vom Hl Geist, Kapuziner
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erhielten die Katechisten schriftliche Skizzen für den Unterricht. - Wenn
möglıch, ging INa  3 auch 1ın den Klassenraum einer praktischen Stunde.
Nachmittags War dann och Gesangunterricht un! ZU Schlufß Auszah-
lung des Lohnes. Wenigstens einmal 1m Jahr für alle geistliche
Exerzitien und, WECINN möglıich, einıge laängere Fortbildungskurse. Es War
ein guter Ansatz, aber mıt den wacnhsenden Verpfllichtungen der ordent-
lıchen Seelsorge, dem Autbau ihrer Stationen und der Schulorganisation
fanden immer wenıger Missıonare die Ruhe und dıe Energıie, diıese Schu=
lJungstage ordnungsmalıg halten Man kurzte den Unterricht, verzich-
tete auf dıe Arbeıtsbesprechung, und schliefßlich blıeb vielen Orten
nıchts mehr übrig als ein Zahltag mıt VOTAdUSSCSANSCNCI Messe. Alleın 1in
den Gebieten der Weißen Väter hıielt 189008  - uüber die a.  re hinweg der
tradıitionellen Katechistenpolitik fest WAar ührten auch hıer die alten
Ausbildungsstätten eın kümmerliches Daseın. Die Gebäude wurden bau
tallıg, die fiinanzielle Hılfe WarTr mınımal o das Lehrpersona ohne beson-
dere Ausbildung. ber dıe Schulen lebten weıter. Nachdem 1n der Dioözese
Karema 1935 die Schule 1m den Unterricht eingeste hatte, jieß
Bischof HOLMES-SIEDLE 1n den vierzıger Jahren 1n 1ıto 1CUC Katechisten-
kurse anlaufen. Den Anfang machte SCHWEITZER, dem spater der afrı-
kanische Priester AÄTANASI Seite gegeben wurde. Von ıhm uüubernahm

MAUucCH die Arbeit. Aus den Kursen hatte sıch inzwischen 1N€ eigent-
ıche ule mıt dreißig Kandıdaten entwickelt, alle verheıiratete Männer,
die schon einıge eıt praktisch als Katechisten gearbeitet hatten. Die
Frauen lıeben daheım, die Felder bestellen Da Ufipaland damals
noch schr wen1g Schulen hatte, WAar die Vorbildung dieser Männer sehr
gering Viele-konnten kaum lesen un! schreiben, un MAUcCH mußte
vıel eıt auf den Grundunterricht verwenden. Daneben legte besonde-
1CS Gewicht auf praktıschen Unterricht VOT Kindern un Erwachsenen.
Als Merkbuch für die Schüler schrieb eınen Katechistenführer Kıongozı
kıa Mpkatekastı, der 950 1n Kampala gedruckt wurde un 1954 1ne
zweıte Auflage rlebte: 1954 siedelte MAUcCH mıt selinen Schülern auf
die Station Mataiı ber Es 30 Mann, und sS1e mufßten iın Matai
zunächst ıhre  . eigenen Unterkünfte errichten. Das bedeutete harte Arbeit,
förderte aber diıe Zucht un: Disziplın 1n der Schule.

AÄhnlich W1€e 1n Karema Zing auch 1in der Diozese Mbeya Nachdem
die alte Schule VOILL Galula 1m Z weıten Weltkrieg durch den Abzug der
deutschen i1ss1ıonare aus dem Vikarıat Tukuyu eingegangen WAar, etrieb
Bischof OORSCHOT 1956 ine Neueröffnung. Die Station OWO wurde
dafür ausersehen un! ELSSEN als erster Rektor este ZWanzıg ate-
chisten machten den Anfang. Der Unterricht wurde 1n eıner alten Kapelle
erteilt, Grashütten dienten als Unterkuntftt. Sobald W1€e möglıch ließen

Fr. MAUCH hatte z. B 1n 1to ZU Unterhalt VON dreißig FKFamilien ein
Jahresbudget VO:  o 11UT O dea davon mußte auch noch seinen eigenen Unter-
halt un!: alles Schulmaterial bestreiten.



die „Schüler” 1  s  hre Frauen un Kinder nachkommen. Man egte gemein-
SaIinıc Felder Im zweıten Jahr wurde eın ehemalıger Seminarist als
Assıstent des Rektors angestellt. Um die Disziplin besser wahren
können, folgte INan spater dem System VO  3 Ufipa Die Frauen lıeben
daheım ZUT Bestellung der Felder, die Manner erhielten nach Je dreı
onaten Unterricht einen Monat Heimaturlaub. Der Kurs dauerte wel
re Ende 1957 schied ELSSEN Aaus dem Schuldienst A4aUus Sein ach-
folger wurde PRUD HOMME, dann LEFLIS un! seıt 960 HOopPpPe. Die
Katechetenschule ala 1n Tabora wurde ‚WarTr nıe verlegt, hatte aber ıcht
wenıger iıhre Eixistenz kämpfen. Besonders ıniolge der geringen
Vorbildung der Kandıdaten mußÖte INa  e sıch weıthın daraut beschränken,
mehr oder weniıger „eıne Volksschule mıiıt einer Menge Religion” se1in.
Zunächst die 30 Kandidaten alle 1in der alten 1ss1on unterge-
bracht iıne Famiıulıe ]e Zimmer. Später konnte INa  - den Grundstein für
eigene Schulräume egen un auch dreißig Wohnhüuütten errichten. Den
Rektoren PE Martın, Avon, Scheepens) stand se1ıt 1934 ein afrikanıscher
Lehrer AA Seıite. Der wirtschaftliche Rückgang iın den dreißiger Jahren
un! wiederum der Zweıte Weltkrieg notigten ZUT Schließung der chule;
aber 1950 wurde S1e wieder eröffnet un weitergeführt W1€e früuher. er-
dings blieben auch die gleichen Klagen: geringe Vorbildung der Kandı-
daten un Abwandern der begabteren Absolventen in besser bezahlite
Staatsstellen. Diıiese weitverbreıtete Vernachlässigung der Katechisten durch
die issıon wirkte sıch auch auf den Stand der Katechisten selbst Aaus In
ihren  b eigenen ugen W1eE 1n der Sıcht des Volkes verloren s1e Ansehen
un! Bedeutung. War aten s1€e weiterhın schlecht un:! recht iıhre Arbeıt
während des Zweıten Weltkrieges teilweise Sanz ohne Entgelt oder

Sanz eringe Beihilfen aber S1C verloren mehr un mehr
Standesbewußtsein SOWI1Ee Selbstbewußfltsein un:! Überzeugungskraft.
Dies wiederum hatte se1ne Rückwirkung auf die Berufsentscheidung jJunger
Leute. Der Beruf des Katechisten wurde immer weniıger begehrenswert,
un dıe Anmeldung für eıne Katechistenschule erfolgte oft NUurL, weıl INa  =|

SONst nırgends unterkam. Das eröffnete dunkle Perspektiven, ıcht 1Ur für
den Stand der Katechisten, sondern auch für die Zukunft der Kıirche ber
die Entwicklung ging wıeder einmal eıgene Wege

HIT Neubesinnung auf dıe Katechisten
Ende der fünfziger re kam 1in Tansanıa eıner allgemeınen

katechetischen Neubesinnung. Den ersten Anstofß azu gab 16 katecheti-
sche Erneuerung in Europa. unge Mıssıonare, die 1n wachsender Zahl aus

Deutschland, Holland un: dem französischen Sprachraum 1Ns Land kamen,
rachten NECUC een mıt; alte Pionıiere, die nach Jahrzehnten der Isolıe-
runs erstmals auf Heimaturlaub fuhren, ließen sıch DCUu inspırıeren; der

51 1mM Vıkarıat Tanganyıka und 1n Mwanza. Vgl RAUSCHER, a.a.Q., 261



NEUC deutsche Kathaolısche Katechıismus zeıgte einen konkreten Weg
Der ınternationale katechetische Kongreß VO  H Eichstätt 1—2

dem 1nNne Reihe führender Persönlichkeiten aus T ansanıa teil-
nahmen, sorgte für die noötıge Weite un: Durchschlagskraft.

Reform der Katechistenausbildung Im Rahmen dieser allgemeinen
Neubesinnung erschienen auch die Katechisten wıeder 1in Licht
Man sah erneut ıhre zentrale Funktion 1mM Autfbau un 1im Leben der
christlichen Gemeinde un! spurte auch die Notwendigkeit einer dieser
Auigabe entsprechenden Ausbildung. Dieses nlıegen erhijelt einen be-
sonderen Impuls durch die Bereitschaft der Papstlıchen Missionswerke in
Aachen, die Kosten für die Gebäude moderner Katechistenschulen
übernehmen und auch für den Unterhalt der Kandıidaten während ihrer
Ausbildung aufzukommen.

Bischof BLOMJOUS VO  - Mwanza War der erste Bischof 1ın Tansanıa,
der diesen allgemeınen Überlegungen konkrete chritte folgen jeß D
Unter Leitung VO  - MATTHIAS KÖNEN wurden 057 1n Bukumbi
eıne einfache ule und zehn Steinhäuschen für ebensoviele Katechisten-
familien errichtet. onen suchte selbst ın den Pfarreien die Kandıidaten
AQUuUS, und 1mM Januar 1958 begann der erste Kurs. Von Anfang wollte
190020  =) eigentliche, vollwertige Seelsorgshelfer heranbılden:;: auch die Frauen
ollten durch Weiße Schwestern für aktıve Mitarbeit 1n den Pfarreien
geschult werden. Vorbedingung für die Aufnahme War neben gutem
Charakter, relig10sem Eiter un! gesunder Famiıilie abgeschlossene Volks-
schulbildung VO  ] S-  A Jahren. Entsprechend ıhrer Ausbildung ollten
die Absolventen auch Jull-tıme eingesetzt werden un! 1ne standesgemäße
Bezahlung erhalten *4. Das rgebnis dieser Ausbildung WAar recht gut
oll Eıter un! mıiıt guter Sachkenntnis gıingen die ucnmn Katechisten Aalns5
Werk und wurden iın der Gemeinschaft als relig10se Führer anerkannt;: 1960
uübernahm Vulkers diıe ule un führte s1e 1mM gleichen Geist weıter.

Das Modell Bukumbı machte bald Schule Auf dem Kongreß 1n Eıichstätt
hatte Bischof SAKILA VO  o Karema Dr. W AGNER aus ÖOsterreich kennen-
gelernt, un! ın den folgenden Jahren wurde durch die Unterstützung
der „Osterreichischen Landjugend” die Katechistenschule Von Matajı Von
Grund auf NCUu gebaut (zwanzıg Zweifamilienhäuser, Kapelle, Unter-
riıchtsräume, kleine Musterfarm). kın Team osterreıichischer Lajenhelferin-

Dieser Katechismus wurde VO  } den Missıonsbenediktinern VO  w Ndanda und
Peramiho 1Ns ı1swaheli ubersetzt: Katekısımu Kıkrıstu (Ndanda un!
anschließend VonNn der Bischofskonferenz als offizielles Lehrbuch vorgeschrieben
(vgl ZM  z 1969, 2851
5 Die folgenden Berichte gründen auf Gesprächen mıt den Leitern der einzelen
Katechistenschulen und persönlıchen Beobachtungen anläßlich einer Studienreise
967/68

Vorgesehen PA0/LZ als Grundlohn und UE Zulage für jedes iınd
Dazu für die ersten zehn Jahre iıne jährliche Lohnerhöhung VO  - B Zum Ver-
gleich Der Grundlohn eines Arbeiters betrug 100/ —



NCN übernahm die Frauenbildung der Schule, während Zzwei A{frıkaner
(B BONIFACE SONGORO un Lehrer PULO) 1ın Kuropa für die Leitung
der Schule ausgebildet wurden. Der erstie Rektor der Schule wurde Lud-
MAaNnN; aber seıt 065 lıegt die Leitung der Schule Sanz ın afrıkanıschen
Händen Auch in ala wurden 960 miıt Unterstützung Aachens NECUC

Schulräume un!: dreißig Wohnhäuschen gebaut. Neuer Rektor wurde der
afrıkanısche Priester AÄMBROSI. Infolge der geringen Vorbildung der Kan-
didaten un!: ohl auch A4Uus eiıgenem Interesse egte ÄMBROSI in der Aus-
bıldung sehr großes Gewicht auf landwirtschaftliche Schulung. Die meısten
Seelsorger arcn davon ıcht sehr begeıstert, un! kam CcS, dafß dıe
dreißig Platze der ule praktisch nıe alle besetzt In der
Frauenausbildung halfen Weilße Schwestern mıt; 1968 übernahm der
kanadische Weiße Vater (GSUERRIER dıe Leıtung der Schule Dieser 11
den pastorellen Wüuünschen der Pfarrer wıeder mehr Rechnung tragen und
die Kandıdaten 1in erster Linie eigentlichen Seelsorgern ausbilden.
In direkter Abhängigkeıt VO  - Bukumbı, aber mıiıt stark amerikanischem
Akzent, entstanden in den Maryknoller Diozesen Shinyanga un!:
Musoma ZzZwel 1NCUC Katechistenschulen, die bezeichnenderweise Gommunıt'y
Leadership Training Gentres genannt wurden. Man wollte ahnlich wıe in
Mwanza eigentliche Pfarrkatechisten ausbilden, die aber besonders ın der
Sozialentwicklung der Döorter aktıv werden ollten Die Gebäude in Miıpa-
Shinyanga wurden 961 vollendet un (SEORGE WEBER M der
die ane für den Bau entwortfen un! auch dıe Ausführung selbst geleitet
hatte, begann mıt vierzehn Kandıdaten den Unterricht. Bıs 1968 hatten
dreı Kurse iıhr J raimıng vollendet, un VO  ; den dreiundvıerz1g Kandida-
ten hatten 11U!T wel iıhre Arbeıt als Katechisten verlassen, alle anderen

in der direkten deelsorge tatıg Als rundlohn zahlt ıhnen die
Dioözese 27007 — S, und die entsprechenden Kinderzulagen un! Dienstalter-
erhöhungen. Dıe zweıte Schule, Kumoge in Musoma., wurde Anfang 1966
ebenfalls mıiıt vierzehn Kandıidaten eröffnet. Dort steht die sozıale Schu-
lung noch starker als in Mıpa 1m Vordergrund. Freilich soll dadurch der
eigentlich katechetische kEınsatz ıcht geschmälert, sondern 1Ur zeitgemäß
erganzt werden.

Allmählich faßte die Idee der zeitgemäßen Katechistenausbildung auch
1n anderen Diözesen Fuß kur Arusha begann 1964 DONAVAN CSSp
in Usa-River einjJahrıge Kurse 1n einer ehemalıgen Handwerkerschule:
das aber Walr offensichtlich unzureichend. Auf Dräangen Aachens erweıterte
INa  - 1967 einem Zweijahreskurs. Da dıe Di0zese noch sehr Jung un
unterentwickelt ist, WAar unmöglıch, genügend verheiratete Manner für
den Kurs ZU finden und INan mußte sich mıt Schulentlassenen begnügen.
Zudem ehlten für Famıilien auch die notwendıgen Gebäude. Als KEıgen-
art Usa-Rivers ıst die stark lıturgische Ausrichtung des gesamten Unter-
richts NECNNECN. DONAVAN un nach ıhm KELLEY erarbeiteten Sanz
1m Anschluß die ıturgıe einen katechetischen Jahreskurs, der 1in allen
Kirchen un Schulen der Diözese für Unterrichf; un:! Predigt als Vorlage
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dient. Neben der grundlegenden religiösen Schulung besteht die Haupt-
aufgabe des Unterrichts ın Usa-River darın, dıe chüler mıiıt Geist un
orm dieses Kurses vertirau machen un! s1e in dıe Lage versetzen,
1n den Pfarreien entsprechend unterrichten. I rotz mancher Enttaäu-
schungen eiıne Reihe VO  - Absolventen haben ıhre Arbeit als Katechisten
schr bald verlassen ist KELLEY VO  - der Rıchtigkeit selıner Methode
für die 10zese Arusha absolut überzeugt un gedenkt, S1e unbedingt
weıterzuführen.

Im Nachbargebiet Arushas, 1n der Apostolıschen Praefektur Same,
draängte Msgr. WINKELMOLEN CSSp VO  - Anfang auf 1Ne€e bessere
Ausbildung der wenıgen vorhandenen Katechisten. Nach einıgen refresher
COUTSES auf den Stationen fand INa  ® 066 1mM ehemalıgen Schwestern-
novızıat VO  - Kilomeni 1ine notdürftige Unterkunft für die ersten sech-
zehn Kandidaten (fünifzehn verheiratete Männer un:! ine Schwester). Die
Gebäude CNS un: ZU eıl baufaällıg, aber BERBEN CSSp Z1ng
mıiıt 1e] Schwung die Arbeit. nzwischen hat die Aachener Missions-
zentrale zugestimmt, einen Neubau der Schule finanziell unterstutzen.
So entstehen 1M Tal viıer Häuser für Je 1er FKamıiılien un: dazu dıe ent-
sprechenden Schulräume. Der Unterricht folgt mehr oder wenıger dem
Modell VO'  - Bukumbiı, BERBEN sıch in einem Kurs VO  w wel ochen
die ersten Anregungen geholt hatte Ebentalls 966 entstanden Zwe1
weıtere chulen nach dem Vorbild Bukumbis: Kasulu in der Diözese
Kıgoma und Mnero ın der Abtei Nullius Ndanda. Der Aufbau der ule
1ın Mnero lag Sanz 1n den Händen e1InNes Schweizer Weltpriesters, FRIDOLIN
PORTMANN, der auch für die Fınanzıerung durch das Schweizer Fasten-
opfer sorgte un! zweIı Schweizer Laijenhelferinnen für den Frauenunter-
richt anwarb. Die Schule selbst ist interdiözesan, und die ZWaNzıg ate-
chistenfamilien kommen AaUus fünf verschıedenen Dioözesen. Dem Charakter
der Kustenmission entsprechend nımmt INa  ®] 1n der Ausbildung besondere
Rücksicht auf die Arbeit unter ostafrikanischen Mohammedanern. Kasulu
iın der Diözese Kıgoma erwuchs Sanz aus der praktischen Arbeit Nachdem
INnan mehrere a.  re lang versucht hatte, durch TEL Schwesternteams, die
regelmäßig die Pfarreien der Diozese besuchten, das Niveau der Alt-
katechisten heben, mußte INa  ® erkennen, daß ohne vorausgehende
gediegene Grundausbildung bei aller Mühe ıcht 1e1 erreichen ist.
So begann INa  - zunächst mıt einem Jahreskurs, der 1967 ebentalls auf
Drängen Aachens hın ZU Zweı1]ahreskurs erweıtert wurde. Zwanzıg
Kandidaten stehen ın der Ausbiıldung. Leiter der Schule ıst BOUQUET
DES CHAUX den wel Weiße Schwestern unterstutzen, die sich be-
sonders den Frauenunterricht kümmern. Gleichzeitig mıt Kasulu CT -
offnete der aktive Bischof VO  - Kıgoma, der Kanadier HOLMES-SIEDLE, in
Kabanga eın eigenes Heim für die katechetische Schulung afriıkanischer
Schwestern. Unter der Leitung VO  - ZWEeIl Maryknoll-Schwestern werden
einheimische Ordensfrauen A4us SaNzZz Ostafrika ın einem Zweıjahreskurs
katechetisch geformt und für die Seelsorge vorbereitet. Zael der Schule



ist, Fachkräfte heranzubilden, die in Teamarbeit die katecheti%the Arbeit
1in eiıner 10zese organısieren, überwachen un vorantreıben sollen rst
1n zweıter L.ınıe sollen s1e auch ın ıttel- un!: Oberschulen selbst Reli-
gionsunterricht erteılen. Eıs ist e1in hohes Zael un ohl ıcht auf Anhıeb

erreıichen, zumal der allgemeıne Biıldungsstand der Schwestern, die sıch
für dıe Schule melden, 1e1 wünschen übrıg aßt Kaum i1ne VO  - ihnen
wurde speziıe für dıese Arbeıiıt ausgesucht, sondern die meısten sehen 1n
der katechetischen Schulung 1ine Notlösung für Kandıdatinnen, die sıch
für 1ne Weiterbildung als Kranken- oder Lehrschwestern ıcht eignen.
Von seıten der Schule War eıne Auslese kaum möglıch, da sıch für dıe
vorhandenen dreißig Plätze 11ULr 23 Kandıdatinnen gemelde hatten. 'Trotz-
dem ist die Leiterin der Schule., ST NOIRIN voller Hoffnung; enn
dıe Kandıdatınnen kommen aus en Ländern Ostafriıkas un:! mıt fort-
schreitender Einsıicht in die Wıchtigkeıit der katechetischen Aufgabe wird
ohl auch die Bereitschaft wachsen, dafür beste Kräite freizustellen. Schon
1m zweıten Kurs 19068, für den sich zwolt NECUEC Kandıdatinnen meldeten,
zeıigte sıch e1in merklicher Nıveauanstieg. em hofft Sr No1RıNn, durch
NSCH Kontakt mıt den Absolventinnen un: durch gelegentliche refresher
COUTSES das Interesse persönlicher Weiterbildung wachzuhalten Bischof
HOLMES-SIEDLE haätte 1968 die Kabanga-Schule der T anganyika
Episcopal Gonference übergeben un machte iın der Plenarsıtzung ein
othizielles Angebot; aber die Mehrzahl der Bischöfe lehnte ab

Als letzte Neugründung baute die Diozese Tanga eın Katechistendorf
1n Kwal, 1ın den Usambarabergen. Bau der Unterkünftte, katechetische
Schulung VO  e} zunächst zehn FKFamılıen un! praktische Mitarbeit 1n der
Piarrei gingen and ın and Als spezifisches Ziel seıner ule erklärte
der Leıter, SEAN FRITZGERALD I „eıne tmosphaäre chaften,
dıe die Katechisten ın 1nNne Art G(ospel sıtualıon hineinstellt und iıhnen
dadurch 1ne genu1ın christliche Erfahrung ermöglıcht”. Durch die SC-
meınsame Feıier der Liturgie sollen s1€e die Gemeinschaft mıiıt Christus
erfahren, durch gemeınsame Arbeit auf den Feldern un: beim Bau ihrer
Häuser sollen s1e den Wert menschlicher Arbeitsgemeinschaft rleben
Der Gedanke der Ujamaa 3i christlicher Pragung soll ıhre Lebenshaltung
formen. In der Praxıs unterscheidet sıch jedoch Kwal1l kaum VO  e anderen
Schulen, CS sSe1 denn durch die Begeisterung un: den Enthus:asmus des
Anfan

Schließlich errichtete der Bischof VO  $ Karema 9067 noch eıne eigene
Ausbildungsstätte ür Altkatechisten. In den Gebäuden einer ehemaligen
Krankenstation 1n Chala halt HAAG regelmalsıg Kurse VO  - Je
drei onaten mıiıt dem Zael, die etwa sechshundert Katechisten der Diözese

befähigen, chulkinder 1m Anschluß die 1EUC Katechismusreihe
(Watoto Mungu (vgl ZM  z 1969, 287) unterweısen. Be1l einer eıl-
nehmerzahl VO:  3 Je dreißig Mann hofft der Bischof, innerhalb VO  - sechs

Afirikanische Sippengemeinschaft modern-sozıalistischer Prägung.
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Jahren all seinen Altkatechisten wenigstens die notigste Grundlage für
e1in sınnvolles Arbeiten 1n uUNnseceTrer eıt vermitteln. Auch diese Schule
wıird VO:  w} Aachen unterstutzt.

So verschieden all diese Katechistenschulen ın Groöße un: Niveau SINn
akzentuijert VO  - den Rektoren verschiedene Aspekte iıhres Lebens her-

ausgeste werden, betont Ziel un Aufgabe eines Katechisten ın den
verschıedenen Schulen verschieden tormuliert werden, 1mM Grunde iolgen
all diese Ausbildungsstätten einem einheıtliıchen Schema, das mehr oder
wenıger VO  — der Sache gefordert un!: 1n NCUEZETET Zeıt ohl klarsten
1in Bukumbi dargeste wurde. Dieses Grundschema sıeht folgender-
malßen Au°

Die Kandıidaten sollen erwachsene Männer mit abgeschlossener Grund-
schulbildung VO  w wenıgstens Jahren se1N, 1n ruhıger Ehe leben und, Wenn mMOg-
lıch, schon Erfahrung 1ın der Arbeıt als Katechisten haben.

Der Trainingskurs coll wenıgstens ZWweEeI1 Jahre dauern un! siıch nıcht NUr auf
die Männer beschränken, sondern auch die Frauen iırgendwie ın die Ausbildungmiıteinbeziehen.

Das entscheidende 1el der Ausbildung ist, 1 Katechisten ein relıig1ösesSendungsbewußtsein wecken un! pflegen. Sie sollen sıch als Gesandte Christi
verstehen, als Künder der Frohbotschaft.

Inhaltlich 1l 100028  - ıhnen eın gediegenes Glaubenswissen vermitteln, das auf
der bıblischen Botschaft gründet und modernen Fragen nıcht vorübergeht.

S1ie sollen nıcht L1UTLr befähigt werden, lıturgische Feiern sinnvoll mıtzu-
gestalten, sondern auch einem inneren Verständnis der Liturgie geführt WeTI-
den, daraus iıhr Leben gestalten.

Methodisch sollen s1e 1in der Lage se1N, moderne katechetische Lehrmittel
sachgerecht verwenden un der jeweiligen Situation dNZUDASSCH.

Sozialer 1NNn Un: Verantwortungsbewußtsein sollen geweckt werden. Die
Absolventen sollen 1n iıhren Gremeinden nıicht UUr relig1öse, sondern auch sozıiale
Führer se1n.

Grundsätzlich sollen die Katechisten ihren Beruf full-time ausüuben un:!
dafür ine standesgemäße Entlohnung erhalten, eın Anfangsgehalt VO:  }
weniıgstens 150712

Von diesem Schema weicht 1UT eıne einzıge Ausbildungsstätte grund-atzlıch ab, namlıch Mgazıni 1ın der Diözese Songea (bısher: Abtei Nullius
Peramiho). Nıcht, daß INan die genannten S  aa Punkte für talsch erachtet,
sondern AaUus jahrzehntelanger Erfahrung glaubt INan, feststellen
können, daß S1e nıcht erreichbar selen. Man halt für besser, nach W1e
VOT begabte und aufgeschlossene Burschen unmıiıttelbar nach der Schul-
entlassung (Standard für vier Vo Jahre auf 1ne Katechistenschule

schicken. 3B)  1€ ersten wel re sınd 1ne Art vorbereitendes Iraiing,die folgenden ZzwWweIl Jahre sınd der eigentliche katechetische Ausbildungs-kurs.“ Den zweljahrıgen Vorkurs führte INa  ®]} eın auf Grund der „traurı-
SCH Erfahrung, dafß für eıne sıinnvolle Weiterbildung sıeben Jahre Volks-
schule eiıne ungenugende Voraussetzung biılden“. Die Aufnahme VO  - Jun-
SCH unmıiıttelbar nach Abschluß der Volksschule begründet INa damait,
daß S1e 1ın dıesem Alter noch lern- un! bildungsfähig sejlen un! darum



viel besser 1n der Lage, sıch eın gediegenes relig10ses un!: fachliches Grund-
wıissen anzueıgnen. Zael dieser Erstausbildung ist nıcht NUur unmittelbare
Vorbereıitung auf seelsorgliıche Arbeıt, sondern UV'! Vermittlung eıner
gediegenen Allgemeinbildung, die sıch für die spatere Arbeıt, esonders
auch als Religionslehrer ıttel- un: Höheren Schulen, als unerläfsliıch
erwelse 9Q Nach einem solchen Grundkurs ollten dıe Kandıidaten vıer bıs
fünt Jahre in praktischen Eınsatz, WECNN möglıch unfier Aufsicht eınes C1I-

fahrenen Altkatechisten In diıeser eıt der Bewährung sollen S1e dann
auch iıne Famılıe gründen. rst dann kehren S1€e IN miıt ihren
Frauen einem eigentlıchen Pastoralkurs für ein oder we1l re 1Ns
Seminar zuruück. Jetzt erst können s1e die nötıge Reife, aber auch die
psychologische Bereitschaft aben, ihr theoretisches Grundwissen 1m
Lichte iıhrer praktıschen Erfahrung NC  > überdenken un fruchtbar
erganzen. Von seıten der Schule braucht 111d  - sıch 1in diesem Kurs nıcht
mehr mıt der ermittlung des Anfangswissens (Vorlesen, Schriftauf-
chlagen, Ablauf der Messe, katechetische Methodik) herumzuplagen, SOMN-

dern kann die eigentliıchen Pastoral- un! Sozialprobleme gründliıch be-
sprechen und gemeınsam nach Lösungen suchen. Diese Argumente
sınd der Überlegung wert. Leıider WAar SCH Mangels ebauden
un:! Personal bisher noch ıcht möglıch, diesen Plan iın die Wirklichkeit

überführen. ber mıiıt dem Auszug des bisherigen Lehrerseminars Aaus

Peramıiıho stehen Gebäude DA Verfügung, un 108078  - kann NUur hoffen, dafß
190028  - ıcht Janger wartet Gewiß, 1ne solche Schulung würde die Dauer
der Ausbildung wesentlich verlängern; aber WEeNnNn 1124  - edenkt, welche
Anforderungen die Jungkatechisten geste. werden un: welche Auf-
gaben ıhnen 1m Aufbau der Jungen Kirche zufiallen, sollte 11A)  - ıcht
kleinlich se1nN.

Die meıisten Leıiter der Katechistenseminare sind jedoch der Überzeu-
SUung, daß solche Umstände ıcht nötıg sıind. Sie glauben, hre Absolven-
ten sejen 1im allgemeınen der ihnen gestellten Aufgabe gewachsen, und
‚War 1n eıner Weise, die einem Jungen Kaplan alle Ehre machen wurde.
Als Beispiel eın Auszug Aaus dem Begleitschreiben VO  w Katechisten, die
den Ziweijahreskurs 1n Kumoge besucht en un 1n der Lage sSe1IN
ollten

10 act aAs commentator at Sunday Mass Feastdays.
To teach singıng before Sunday Mass 5T other times.
'Lo ead the epistle at Mass, K9) lead the singıng and Prayers.
10 conduct ‘Sunday Service ıthout the Priest)’.
To conduct Bible Vigil at outstatıons.p< CN ©5 < 16 CO 'To g1ve talks to the Christians working ıth prıests Sısters who would
out team to g1ve retreats.
To have Biıble Reading per10ds ıth the Christians, followed Dy discussion.

ddg Vgl Bonıface (‚atechists’ SeminarYy Mgazını, iıne Programmschrift er
1el un! Inhalt der Unterweisung 1n der Katechistenschule VOI Mgazıinı (Ms
1969),
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10 hold d1sSCUsSSIONS ıth the Christians ıf they 111 come together o discuss
their COTNINON problems.
10 make investigatıons AS to the free state for marrıage.
10 work ıth Christians: TO form them into better Christian communıty
Dy cooperatıve Christian actıon.

11 To teach Christian parents indıvıdual €esSsons that they 1n turn 111 be
able tOo teach theır O W: children.

12 To teach Christian children iın School They have een prepared to uS«ec
Watoto Mungu. JIhey should be able tOo handle Standards SN
10 help teach other catechists together ıth Priests Sıisters who A1ic doing
thıs work14 To inspect other Catechists anı ıry tO help 1Improve them
10 teach others LO Mass an! take Carec of these arrangemen(t(ts.
10 assıst the sick ıth praycrs an lead the burıal ServıCce.

Wıth Pagans G atechumens: Ihey should be able
To look for Catechumens an: LIry LO attract Pagans TO study.
To PICDAaTE them for the Sacrament COUTSC by teaching them the hirst part
of Afrıca's Way LO Life.
10 teach an help ıth the Sacrament COUTSC.
HEG work ıth the Catechumens ın maendeleo (social development)
PTrO] cts
10 teach children both 1ın school Aan! during short COUTSCS at the
miıssıon 1n preparatıon for baptısm.
10 make investigatıons the free staie of catechumens.

General IThey should be able
'To attend meetings representatıve of the Church
'To assıst the prıest ready advıser ın regards to natıve cCustoms.
10 take aAr of supervise the church sacrısty 9

Es ist eın umfangreiches Programm, und eın Katechist mıt solchen
Fähigkeiten ware zweiıtellos iıne große Hılfe 1n der Seelsorge eıner
Pfarrei. Er könnte auch i1ne größere Aulßenstation selbständıg versehen
un den Pfarrklerus weıtgehend entlasten. Es bleibt allerdings die rage,
wWwI1]ıe gegenüber diıeser T heorie die praktische Wirklichkeit aussıieht.

Probleme des Katechisteneinsatzes Eınes steht fest Wo immer
gut ausgebildete Katechisten ZU Einsatz kommen, ıst iıhr Einfluß bald

spuren. Wenn S1C auch nıcht Wunder wirken, tragen S1€E doch ent-
scheidend bei ZUTr Aktivierung der Pfarreien, ZUT Verlebendigung der
Liturgie, ZUT pastoralen Durchdringung entlegener Außenposten, ZUr He-
bung der relig10sen Bıldung VO  - Kındern un: Erwachsenen. Auf der
anderen Seite entstehen MLNECUC Probleme, die 1ın der Praxis oft recht schwer

losen S1N!' Diese Probleme lıegen jedoch zumındest nach Meinung
der Leıiter der Katechistenschulen ıcht schr auf seıten der Kate-
chisten, sondern auf seıten iıhrer Gemeinden und deren Seelsorger.
Die erste Schwierigkeit ist iinanzıieller Art Gut ausgebildete Katechisten
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erwarten mıt Recht für ihre Arbeit voll bezahlt werden Eın Monats-
gehalt VO  e 150—9200 Schilling erscheint durchaus ıcht übertrieben, VOTLT
em Vergleich dem ahnliıchen Beruft des staatlıchen Volksschul-
ehrers, der 300 bıs 1010 Schilling verdient Die afrıkanıschen Gemeinden
sind jedoch AaAr un:! allgemeınen ıcht der Lage, mehr als
oder höchstens WeCI1 solcher Faull ıme Katechisten unterhalten Das aber
ist einfach be1 der Größe vieler Gemeinden, der Vielfalt der
Arbeıt un den weıten Entfernungen der Stationen Zumindest jeder
größere Außenposten oft sechs bıs S  en auf Station m1t zehn-
ausend Christen un! Mehrtfachen Heiden un! Mohammeda-
nNern collte CISCHNCNH, selbständıgen Katechisten en Praktisch
mMU: den meılsten Dioözesen der Bischof beträchtliche Zuschüsse für Kate-
chisten bereitstellen aber der Wiıderstand solche Beihilten nımmt
mehr un mehr un: War Aaus grundsätzlıchen Überlegungen Solange
1N6e Kirche nıcht wenıgstens den Zentralfunktionen un!: dıe Seel-
z gehört wesentlich dazu selbständıg 1st bleibt S1C unterentwickelt
unselbstandıg un! damıt C111 küunstliches Gebilde Besser, argumentıert
IMNan, keine Katechisten als finanzielle Abhängigkeıt VO  - unsıcheren äiuße-
ICN Hilfsquellen Freilich das Parallelbeispiel Besser keine afrıka-
nıschen Priester, WECNN die Gemeinden ıcht voll für deren Lebensunter-
halt aufkommen können)‘, ist IN1TL kaum egegnet un wurde VO  - e
Bıschofen, denen ich 65 vorlegte, entschieden zurückgewiesen.

In der Praxıs mu{ INa  ; ohl unterscheiden: Es gıbt christliche Gemein-
den die s0—90 0/9 der Ortsbevölkerung umfassen, voll organısıert un!
gebäudemäßig geziemend ausgestatiet siınd Hier kann 1a  - ohl mıt
Recht erwarten, daß S1C €es daransetzen, auch iinanzıell auf CISCHNCN
Füßen stehen, un nach egen suchen, die Aufgaben ordnen,
dafß nıcht mehr Verpllichtungen entstehen als AaUuSs CISCHNCN Miıtteln bewal-
Ugt werden konnen Daneben stehen dıe eigentlichen Missionsgemeinden
mı1ıt 5—10°%o Gläubigen inmıtten VO  - 80—90%/0 Niıichtchristen Solche Ge-
meınden haben oft ZWaNZ1ıS un mehr Katechistenstationen deren Haupt-
aufgabe ist missionarische Verkündigung eisten Es WAaTrc einfach
ıcht recht diesen JUNSCH, schwachen Vorposten die d: ast des Unter-
halts ihrer 1ss1onare aufzubürden Das bedeutete das Ende jeder
1ssion Eın legıtimer Ausweg für viele Fälle ist ohl der vollausgebil-
dete, aber 11UT part LIME eingesetzte Katechist Man wurde dem Kandı-
daten schon be1 der Aufnahme das Katechistenseminar offen SCNH, dafß

iıcht mıt vollen Anstellung Gemeinde rechnen könne
sondern daß INa  a Von iıhm erwarte, auch ach abgeschlossener Ausbil-
dung erster Linıe VO  i SC1INCT Landwirtschaft oder Handwerk
leben Als Katechist werde 1105 Nebenberuft eingesetzt Dieser
Nebenberuf WAaTC dann unentgeltlich oder aber, entsprechend der auf-
gewendeten eıt mıt ıcht mehr als 50— 80 S entlohnt Als Krgänzung
könnte 198028  - noch erwarten, dafß diıe (semeinden solchen Katechisten

Gemeinschaftsarbeit be1 SC1INCTI Feldbestellung unterstutzten un!
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seınen Lebensunterhalt siıcherten. 1ne solche Regelung jedoé1 ıcht
viele un:! gerade die begabtesten unter den Kandıdaten VO Besuch des
Seminars abhalten wird, MUu erst die Erfahrung zeigen. Es ware jeden-
falls bedauerlich, W sıch dıe Junge Kırche Aaus eın finanzıellen ber-
legungen heraus, mıt eıner Führung zweıten un drıtten Grades egnugen
mulfite.

Eın weıteres Problem des Katechisteneinsatzes ist das rechte Verhältnis
ZU Priester. Dıie meılsten deelsorger 1m Lande haben keinen besonderen
Kontakt den Ausbildungsstätten ıhrer katechetischen Miıtarbeıiter. Die
einen sınd skeptisch un kritisch den „halbgebildeten Hılfsseelsorgern“
gegenüber, die nach einem Zweı1jahreskurs alles besser wıissen glauben;
die anderen sind überoptimistisch un: erwarten VO  - den Jungkatechisten
1ne Leistung, dıe dıe eines normalen Kaplans weıt übertrifft. Die olge
ist oft „eıne zıiıemliche Spannung“ zwıischen Pfarrer un! Katechist, die 1Ur

leicht 1n Enttäuschung un Bıiıtterkeit ums  ag In der 10zese Shi-
Nyanga Zing INa  3 dıeser rage 1n einer sorgfältigen Untersuchung nach,
und RICHARD COARR schrieb dazu einen austfuüuhrlichen KReport *. Das
rgebnıs erkennt grundsatzlı dıe eistung der Schule un: der Kate-
chisten a empfhehlt aber 1ne Reihe VO  ; Verbesserungen: . ollten dıe
Katechisten eın klares Arbeitsprogramm aben, der Priester sollte sıch
NSCH Kontakt miıt ıihnen bemuhen un S1E mehr als Mitarbeiter ennn als
Angestellte betrachten: jahrlich ollten für alle kxerzıitien gegeben WCI-
den und gelegentlich auch weiterführende Kurse 1ın der Pfarrei oder 1n
der Schule: dıe monatliche Arbeitsbesprechung ın der Pfarrei musse
sorgfäaltig eingehalten werden;: eın kleines Mitteilungsblatt für die Kate-
chısten sollte veroffentlicht werden, S1€e ANZUTCSCH un:! auf dem lau-
fenden halten Bevor eın Katechist einem ÖOrt ZU Eınsatz Sa  äme,
sollte durch 1ne Diözesankommission die Notwendigkeıit, Arbeitsmög-
ıchkeit un! finanzıelle Position au ertorscht werden: Versetzungen
VO  - Katechisten ollten möglıchst vermieden werden, ihnen  w die
Integration ın 1ıne Gemeinde erleichtern.

1nNne andere Frage wiıird 1N diesem Keport kaum angeschnitten, obwohl
S1e inzwischen stark 1Ns Gespräch gekommen ist das berufliche Selbst-
verständnis der Katechisten. Sie sind Laien, ertuüllen aber praktisch die
Aufgabe eiINeEs Seelsorgepriesters AauSsgSCNOMM die sakramentale Funk-
tıon 1n der Feler der Eucharistie un! in der Spendung des Bußsakramen-
tes Ferner: Wenn sS1e schon auf iıhren Außenposten die Funktion eınes
Seelsorgers übernehmen, ıst dann recht, ıhnen die Zentralaufgabe eines
katholischen Seelsorgers, eben die Leitung der Eucharistischen Feıer Uun!:
die Spendung des Bußsakramentes, vorzuenthalten? Ist ıcht VOonNn der
Sache gefordert, diesen Gemeindeführern durch die Priesterweihe die
Möglichkeit geben, ıhr Amt wirksam auszuuben? Das hiele nıcht, den
zolıbatären Priester bısheriger Pragung abschaffen, sondern sachgerecht

er SX Years: New LooR at Our Catechist Program (Mipa 1968),



erganzen. ber diese rage wird noch nıcht 1e1 geschrieben 9 aber 1ın
allen Katechistenseminarıen spricht INa  -} davon, un die meısten Rektoren
un! auch manche Bischöfe Tansanılas scheinen mıt solch eınem Schritt
in ıcht allzuferner Zukunft rechnen. Demgegenüber erscheıint dıe rage
des permanenten Diakonats als zweıtrangıg, da die Weihe ABl Diakon
den Katechisten 1ın seliner bisherigen Funktion WAar bestatıgen, diese
aber iıcht erweıtern wurde. iıne solche Weihe wird weitgehend 1Ur

als Durchgangsstufe diesem „ Volkspriestertum ” ur sinnvoll gehalten.
Ob dieser Schritt jedoch getan wiırd, ang weniıger VO  - den Rektoren der
Katechistenschulen als VO  - der afrıkanıschen Hierarchie ab Eıs g1ıbt in
T’ansanıa einıge einheimische Bıschöfe, die diese Möglıichkeit ernstlich 1nNns
Auge fassen aber die damıt verbundenen Probleme sınd groß. Vor
allem ist die rage eines zweigeteilten Klerus einer hochgebildeten
Führungsklasse Un!: der der eintachen Volkspriester. Die afrıkanıschen
Priester selbst urchten i1ne Abwertung iıhres tandes 1n den ugen des
Volkes, VOTI em der Nıchtchristen. Ist aber ıcht gerade das, W Aas dıe
afrıkanische Kirche der Zukunft braucht: den Mann Aaus dem Volk, ME

Dienst olk estiec ohne Einheit un Gemeinschaft mıt dem olk
verlieren”? Für die Katechisten selbst i  ware dieser Schritt nıchts als 1ne

geradlinıgze Fortführung un Bestatigung dessen, W as S1e 1m Grunde VO  3

Anfang Schon Pater LIBERMANN hatte 1in bezug auf S1Ce Von den
„dıienenden Klerikern“ geschrıeben ®. Mer BIRREAU VO  =) Tanganyıka
nennt S1e Lazenpriester 61 und der Ausdruck „ungeweıhte Kapläne gehoört
ZU festen oOkabular der frühen Missıionsberichte. Wenn S1e schon die
Funktion erfüllen, aru sollte 1800078  - ıhnen die zugeordnete Weihe VOI-

weıigern” In geschichtlicher Perspektive dürfte ınteressant SE1IN, dafß der
Gedanke einer Zusammenschau VO  e Priester un! Katechist schon SanNz

Anfang der Kirche T ansanıas stand Wie WIr gesehen haben. machten
sowohl die Missiıonare VO. HI1 Geist un die Weißen Väter als auch die
Benediktiner Begınn iıhres Eınsatzes den ernsthaften Versuch, Priester-
und Katechistenseminar verbinden. Daß diese Versuche damals sche1-
terten, sollte kein Grund se1N, die rage nıcht noch einmal 1m Lichte
der heutigen Möglichkeiten un:! Notwendigkeiten durchdenken.

Andererseits sollte INan sıch durch solche Ausblicke auch iıcht daran
hindern lassen, tun, Was heute möglich ist. Für den Augenblick gılt C5S,

Vgl HASTINGS, CGhurch an Missıon ın Modern Afrıka (London
185—237:;: SLAATS, Ihe Catholic Priesthood 1ın Afrıka: Afrıcan Ecclesiastı-
cal Review 11 (Masaka 1969 2945— 9254

SO schrieb Erzbischof Mıhayo 1m Sommer 1968 einen eigenen Hirtenbrief
dieser Frage. Auft der Bischofskonferenz 1mM Juni 1969 nahmen die afirıkanıschen
Bischöfe auf Drängen des Apostolischen Pronuntıius Jedoch 1ne radıkal negatıve
Haltung eın un! ließen nıcht einmal eıner ernsthaften Diskussion ber
den Diakonat kommen.
60 LIBERMANN, Memoıire,

Prätres Jaiques; Circulaire (22-7-1938)



den Katechisten SC1INCT tradıtionellen orm moöglıchst wirksam Auft-
bau un! Ausbau der Kırche ] ansanıas ZU Iragen kommen lassen
Es bestehen heute bereits dreizehn Ausbildungsstätten für Katechisten

J ansanıa, und jahrlıch eenden etwa hundert Kandıdaten iıhr ‚WC1-

jahrıges Training Das 1st CIM beachtliches Potential das der Kırche Z.U13:

Verfügung steht und i1st entscheiden dafür die richtige Art des EKın-
satzes inden olgende Punkte verdienen besondere Beachtung

Die Schulung und systematische Ausbildung der Katechisten ist ab-
solut notwendig und collte unbedingt weitergeführt werden m1T dem Zael

Zukunft möglichst 1LLUTr derart ausgebildete Katechisten anzustellen Die
Aufinahmefähigkeit der einzelnen Diözesen für solche Katechisten ist ]_
doch beschrankt un schon gesattıgt Darum scheint nıcht sinnvol]
weiıtere Schulen errichten Es sollte vielmehr zwischen den Diözesen

Zusammenarbeit kommen Es 1st nıcht einzusehen aru: nıcht DC-
legentlich aM Kurse aus einzelnen Diozesen ZUr Ausbildung das
Seminar anderen 10zese geschickt werden ollten

Fuür den fruchtbaren Eınsatz 1st 111C Nachbetreuung der Katechisten
unerläfslich Die monatlıche Arbeıtsbesprechung auf der Pfarrei, der SC-
legentliche Fortbildungskurs Seminar oder der Pfarrei, dıe regel-
mälıigen Besinnungstage ollten ZU selbstverständlichen Programm
jeder 10zese gehoren

Kuür die systematısche Betreuung und Weiterführung der Katechisten
braucht jede Diözese C1iMN katechetisches Sekretariat das VO  - Fach-
INann geleıte un! VO  w} Mitarbeiterteam unterstutzt wird Dieses
Sekretarıat sollte zustandıg SC1IMH für Anpassung der Lehrpläne, Einfüh-
runs Bücher, Gestaltung des Katechumenats, regelmäßige Fortbil-
dungskurse uUuSW Außerdem sollte sıch besonders die Führung un!
Betreuunez der Volksschullehrer emuhen un: ıhnen Kursen und Ge-
sprachen für den Religionsunterricht der Schule Hılfe und Weisung
geben

Auf Diözesan- oder andesebene sollte 111C Pastoralzeitschrift SPC-
zıiell für die Katechisten un: iıhre Arbeit entstehen Das Niveau dieser
Zeitschrift muflßte den Bedürfnissen der Katechisten angepalit SC1IMN und
deren konkrete Probleme ansprechen Es WAarTe auch das beste Miıttel die
Katechisten theologisch un: methodisch über NEUC Entwicklungen auf dem
laufenden halten un! ıhnen wiıieder NECUEC AÄnregungen VCI-
mıiıtteln 62

Im Sommer 1969 hat Peramıho Publıcatıon die Herausgabe solchen eıt-
schrift angekündigt. S1e soll den Namen Mlezı (Der Erzieher) tragen und die
Stelle der bısherigen Lehrerzeitschrift T ate7jo treten In der Ankündigung heißt

ausdrücklich, mMa  } wolle den Religionsunterricht der Primarschule ördern
un: den Katechisten Anregung un! Hiılfe für iıhre Pastoralarbeit bieten. Die
Sprache wıird Kıswaheli SC11. |Die Zeıtschrift erscheint seıt Miıtte



Auf Landesebene sollte das Pastoralinstitut 1n Bukumbi dıe Erfah-
runsScnh der einzelnen Diözesen sammeln un! 1n gelegentlichen Treffen

koordinieren versuchen. Vor em sollte zeiıtgemaße Lehrmiuittel
bereıtstellen.

So ware hoffen, daß die Katechisten, die entscheidend Aufbau
der Kirche Tansanıas beteiligt5 auch 1ın Zukunft deren weiıterer
Entfaltung un Vertiefung miıtwirken können. einmal weıt
kommt, dafß S1€e durch die Weihe Au Diakon oder „Volkspriester” die
iıhrer Funktion entsprechende Bestatıigung durch die Kirche erfahren.,
ist iıne rage der Zukunit, die ohl überlegen gilt, dıe aber
den gegenwartıgen Kınsatz nıcht läihmen sollte

Im Blick auf dıe Zukunft se1 noch auf 1ne Untersuchung aufmerksam
gemacht, die für die Ausbildung, dıe Anstellung un den küniftigen Status
der Katechisten in Tansanıa weitertragende Aussagen machen wird. Im
August 967 hat die Ostafrikanische Bischotskonferenz AMECEA 63 den
Auiftrag gegeben, 1ne gründliche wissenschaftliche Untersuchung durch-
zuführen über IDie Zukunft des Katechisten ın Ostafrika. Miıt der urch-
führung der Studie wurde das Pastoralkatechetische Institut aba in
Uganda betraut, dem finanziell un: technisch ZUT Seite steht
Neben theologischen, rechtlichen, geschichtlıchen und wirtschaftlichen Stu-
dien 111 INa  } sich besonders bemühen, soz10-psychologisch den Berut des
Katechisten un die Probleme se1nes gegenwartıgen Kınsatzes 1n den
rıff bekommen. Die Untersuchung ist 1im ange, und ein 1eam VO  -
Fachleuten unter Leıtung VO  =) SHORTER ın aba ist dabeı, dıe
Tausende VO  } Fragebogen un Interviews sichten un! auszuwerten.

Zur AMECEA-Konferenz gehören Kenya, Malawı, JTansanıa, Uganda un:
Sambia:; 1m vorliegenden Fall haben sıch auch Ruanda und Burundı der Unter-
suchung angeschlossen.

Federation ınternationale des Instituts de Recherches socıales et $0OC10-
relıgieuses, mıiıt Generalsekretariat 1n Löwen.
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